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Einigung in der Sanktionsfrage.
Endlich ein Fortſchritt der Konferenz.

Endlich iſt wieder ein Fortſchritt in den Arbeiten der Konferenz
zu verzeichnen. Die franzöſiſchen Kompromißvorſchläge gingen, wie
wir bereits geſtern meldeten zum Teil an die erſte, zum Teil an die
dritte Kommiſſion.

Die erſte Kommiſſion nahm den auf die Verfehlungen und
Sanktionen bezüglichen Teil der franzöſiſchen Formel an, der
ſich mit dem zuerſt erſtatteten Bericht dieſes Ausſchuſſes deckt,
aber den Zuſatz enthält, daß bei nicht einmütigem Be
ſchluß der Reparationskommiſſion jede alliierte
Macht an ein aus drei Mitgliedern beſtehendes Schied s
ger icht, wovon eines ein Amerikaner ſein muß, appellieren kann,
welches Schiedsgricht durch einen einmütigen Beſchluß der Repa
rationskommiſſion oder andernfalls durch den Präſidenten des
Haager Schiedsgerichts eingeſetzt werden ſoll.

Die Wirkſamkeit dieſer Einigung hängt jedoch von den Entſchei
dungen ab, ob die dritte Kommiſſion zu einem Ergebnis kommen

wird, die andere Teile des franzöſiſchen Memorandums nachprüft,
da die Arbeiten der beiden Kommiſſionen mit Bezug auf das fran
zöſiſche Memorandum ein unteilbares Ganzes darſtellen. Jn unter
richteten Kreiſen glaubt man aber zuverſichtlich an das Zuſtande
kommen einer Einigung auch innerhalb der dritten Kommiſſion.

Nach ihrer zweiten Sitzung kam die erſte Kommiſſion, die ſich mit
der Verfehlungsfrage beſchäftigt, zu einer völligen Einigung auf
Grund jenes Teiles der franzöſiſchen Formel, der ihr zur Diskuſſion
vorlag. Die in dem bereits veröffentlichten Bericht der erſten Kom
miſſion vorgeſchkagene Methode der Reparationskommiſſion im Falle
einer offiziell feſtgeſtellten Verfehlung bleibt dabei nach wie vor be
ſtehen. Nach der Feſtſtellung dieſer Prämiſſe wird ſich nach Jn
formationen aus unterrichteten Kreiſen die auf Grund des franzö
ſiſchen Memorandums vorgeſehene Prozedur auf folgender Linie be
wegen

Die Reparationskommiſſion, durch einen ſtimmberechtigten ameri
kaniſchen Staatsbürger verſtärkt, wird die Frage prüfen, ob es ſich
um eine böswillige Verfehlung handelt. Sollte innerhalb der Repa
rationskommiſſion darüber keine einmütige Entſcheidung getroffen
werden können, ſo ſoll die Frage zur ſchiedsgerichtlichen Behandlung
einer Kommiſſion von drei Perſönlichkeiten überwieſen werden, die
durch einſtimmigen Beſchluß der Reparationskommiſſion ernannt
werden. Sollte auch hierüber keine einmütige Entſcheidung der Repa
rationskommiſſion zu erzielen ſein, ſo ſoll dieſe Kommiſſion in einer
Sitzung des Haager Schiedsgerichtshofes von deſſen Präſidenten
ernannt werden. Jn jedem Falle ſollte der Vorſitzende dieſer aus drei
Mitgliedern beſtehenden Schiedsgerichtskommiſſion ein amerikaniſcher
Staatsbürger ſein.

Der Reſt des Berichtes der erſten Kommiſſion deckt ſich mit jenem
erſten, der bereits veröffentlicht iſt und mit dem einzigen Zuſatz, daß
eine derartige Verfehlung nur dann erklärt werden kann, wenn ein
Fall flagranten böſen Willens auf Seiten der deutſche Regierung
vorliegt.

Der franzöſiſche Vorſchlag wurde von dem erſten Kormitee der
einſtimmig angenommen. Die franzöſiſchen und

britiſchen Delegierten beglückwünſchten ſich zu dem Erfolg der gegen
ſeitigen Anſtrengungen. Dem Vertreter der Agentur Reuter wurde
von einem Delegierten erklärt, daß

die große Schwierigkeit der Konferenz nunmehr überwunden
ſei.

Um Uhr nachmittags trat der Rat der Sieben im Unterhaufe
zu einer Beſprechung zuſammen. Das dritte Komitee muß noch über
die Transferfrage berichten. Wenn dieſer Bericht günſtig aus
fällt, ſo könne, wie verlautet, die Konferenz, ſoweit die Alliierten in
Betracht kommen, als beendet angeſehen und eine Einladung an die
Deutſchen als unmittelbar bevorſtehend betrachtet werden. Natürlich
müßten, wie Reuter hinzufügt, vorher noch die Bankiers ihre An
ſicht zum Ausdruck bringen.

Die Vankiers einverſtanden?

London, 1. Aug. (Funkſpruch WTB.) Times meldet zu der
geſtern von der erſten Kommiſſion erzielten Vereinbarung Es beſteht
Grund zu der Annahme, daß die Bankiers ſondiert worden
ſind, bevor der Plan aufgeſtellt wurde. Es iſt daher als wahrſchein
lich zu betrachten, daß die Vorſchläge von der Konferenz endgültig
angenommen werden. Was die Frage der iſolierten Aktion betrifft,
ſo werden die vollen Rechte jeden Landes vorbehalten. Dieſe Rechte
werden durch Frankreich vermutlich ſo ausgelegt, daß es als letztes
Mittel zu einer Aktion berechtigt iſt. Doch iſt zuzugeben, daß dieſe
Möglichkeit ſehr entfernt iſt. Solche könnten lediglich ein
treten, nachdem drei verſchiedene Autoritäten Deutſchlands den Verzug
erklärt haben. Auch dann verpflichtet ſich Frankreich, mit anderen
Mächten zu beraten, um gemeinſame Aktionen zu treffen, bevor eine
iſolierte Aktion endgültig in Erwägung gezogen wird. Man darf alſo
hoffen, daß das Schreckgeſpenſt einer neuen Ruhrinva
ſion gebannt iſt. Auch „Daily New“ glaubt, daß die franzöſiſche
Formel die Wünſche der Bankiers beſrkedigen wird. Das Blatt ſagt,
ſelbſtverſtändlich ſei es durchaus möglich, wenn die ganze für den Fall
eines Verzuges vorgeſehene Maſchinerie in Gang geſetzt werde, auch
irgend ein Staat eine unabhängige Aktion unternehmen könnte. Aber
der Wert des Planes liege darin, daß er eine ſolche viel unwahrſchein
licher mache, als ſie augenblicklich ſei.

Sachlleferungen
und Lebertragungszahlungen.

Die dritte Kommiſſion ſaß noch während der ſpäten Abend-
ſtunden über der Erörterung der komplizierteren techniſchen Teile des
franzöſiſchen Memorandums zuſammen und beſchäftigte ſich vornehmlich

mit den Ubertragungszahlungen und der Frage der Sach
lieferun gen. Die hierauf bezüglichen Vorſchläge des franzöſiſchen
Memorandums laufen auf die

Heute Einladung an Heutſchland?
Schaffung weiterer ſchiedsgerichtlicher Körperſchaften

für die Entſcheidung in Streitfragen über die Sachlieferungen zwiſchen
Deutſchland und den Alliierten hinaus für den Fall nämlich, daß bis
zum Jahre 1930 die von dem Sachverſtändigengutachten geforderten
Sachlieferungskontingente von Deutſchland nicht gedeckt ſeien und auf
die Schaffung einer weiteren derartigen Körperſchaft für Differenzen
zwiſchen der deutſchen Regierung und der Tranusfer- Kommiſſion.

Die Franzoſen verlangen, daß ſich Deutſchland nach 1925 ver
pflichten ſoll, Faxrbſtoffe zu liefern, nach 1930 Kohle und Neben
produkte der Kohle. Sie wollen mit den deutſchen Induſtriellen keine
Abmachungen treffen, ſondern wollen, daß die Reichsregierung ſich ver
pflichtet, für vechtzeitige Lieferungen zu ſorgen und würden, wenn dieſe
Lieferungen nicht in vollem Umfange ſtattfinden könnten, weil z. B.
die Induſtriellen mit Aufträgen aus dem In und Auslande überlaſtet
wärent, für dieſe Fälle auf eine Verfehlung der Reichsregierung er
kennen laſſen.

Die Engländer wieſen bereits bei der Vorbeſprechung mit Herriot
darauf hin, daß der Fall eintreten könnte, daß die Franzoſen 150 Tele
phonſtangen beſtellen würden, daß nur 148 geliefert würden und daß
dann eine Verfehlung vorliege. Die ganze Angelegenheit ließe ſich nach
engliſcher Anſchauung ſehr leicht regeln, wenn die Franzoſen einen
kaufmänniſchen Standpunkt einnehmen, indem ſie ſich wegen der Liefe
rungen direkt mit den deutſchen Induſtriellen verſtändigten. Darauf
erwiderten die Franzoſen, daß man immer mit dem ſchlechten Willen
Deutſchlands rechnen müßte.

London, 1. Aug. (Funkſpruch WTB.) Dem diplomatiſchen
Berichterſtatter des Daily Telegraf“ zufolge hat die dritte Kommiſſion
welche ununterbrochen den ganzen Tag gearbeitet hat, ihre Tätigkeit
bis ſpät in die Nacht fortgeſetzt. Schließlich habe der belgiſche Dele
gierte Gutt eine Kompromißformel über die Transfer-fragen und die Sachlieferungen vorgeſchlagen, die von einem be
ſonderen Redaktionsausſchuß behandelt werden ſoll.

Noch keine Einigung.
Paris, 1. Auguſt. (Funkſpruch WTB.) Wie der Sonderbe

richterſtatter der Havasagentur aus London 9 Uhr vormittags meldet,
konnte die dritte Kommiſſion, die den größten Teil der Nacht beraten
hat, über die Transferierungsfrage gemäß dem Kompromißvorſchlag
der franzöſiſchen Delegation ſich nicht einigen Die Kommiſſion tritt
um 11 Uhr wieder zuſammen.

Die Einladung an Deutſchland.

Paris, 1. Auguſt. (WTB.) Havas glaubt vorausſagen zu
können, daß morgen die Einladung an die deutſche Re
gierung ergehen werde. Dieſer Beſchluß werde in der Sitzung ge
faßt werden, die um 10 Uhr vormittags die Führer der Delegationen
in der Downing Street abhalten werden. Man nehme an, daß die
deutſchen Delegierten am Montag zu Verhandlungen bereit ſein
werden.

Amerikas Kreditbereitſchaft.
Newyork, 1. Auguſt. Wie das „Journal of Commerce“ aus

Waſhington erfährt, hat das Federal Reſerve Board die Reſerve
banken ermächtigt, deutſche Handelswechſel, die auf Dollars lauten
und von der Deutſchen Golddiskontbank indoſſiert ſind, anzukaufen.

Die ſranzöſiſchebelgiſchen Vorſchläge über die militäriſche Räu

mung, die wir geſtern bereits kurz ſkizzierten, dürfen, wenigſtens vor
läufig, noch nicht vor die Vollkonferenz kommen, da die
militäriſche Räumung des Ruhrgebietes

nicht in den Aufgabenkreis der Konferenz
fällt. Die Franzoſen und Belgier machen nach der „Times“ geltend
daß das Problem vor allem ſie ſelbſt und die Deutſchen angehe.
Andereſeils aber meint das Blatt, ſei die militäriſche Räumung ſo
eng mit der Frage der wirtſchaftlichen Räumung verbunden daß es
alle Alliierten angehe. Der franzöſiſch-belgiſche Räumungsvorſchlag
beruht, wie bereits gemeldet, auf dem alten Gedanken, daß das Ruhr
gebiet nur gemäß dem Eingang der deutſchen Zahlungen
zu räumen ſei, ſo daß die Räumung wiederum in Etappen vor ſich
gehen ſoll. Ter ſpäteſte Termin, bis zu dem die Räumung vollendet
ſein ſoll, iſt der 15. Auguſt 1926, wobei es „den Deutſchen vorbehalten
bleibt durch raſchere Zahlung eine baldige Räumung zu erwirken.“

Folgende Räumungsdaten ſind vorgeſehen:
1. Die Räumung des Hagener Gebietes nach Unterzeichnung der

Auleihe von 800 Millionen Goldmark, 2. des Dorkinunder Gebietes
nach dem Abſatz von Eiſenbahn und Jnduſtrieſchulsſcheinen im Be
trage von 600 Millionen Goldmark, 3. des Bochumer Gebietes nach
dem Abſatz weiterer 700 Millionen Goldmark der gleichen Schuldver
ſchreibungen, 4. des Eſſener Gebiets nach dem Abſatz weiterer 700
Millionen Goldmark.

Nach dem „Daily Telegraph“ würde alſo das Ruhrgebiet nach
Entpfang einer Summe von Eindreiviertel Milliarben geräumt ſein.
Sollte es aber Deutſchland nicht gelingen, dieſes Kapital aufsu
bringen, ſo würde das Ruhrgebiet gleichwohl bis 15. Auguſt 1926
geräumt ſein, vorausgeſetzt, daß Deutſchland „alle ſeine Verpflich
tungen nach dem Dawesvertrage“ erfüllt habe

Nach der „Times“ ſind zur Durchführung der „unſichtbaren
Beſetzung etwa s00060 Mann nötig. An anderer Stelle
iſt zu leſen, daß die Franzoſen in London das Gerücht verbreiteten,
daß „die ganze Beſetzung ſchon heute unſichtbar ſei.“ Der diplomatiſche
Korreſpondent des „Dailh Telegraf“ weiſt in dieſen Zuſammen
hange darauf hin, daß das franzöſiſch-belgiſche Memorandum die Ver
längerung der Beſehung des Kölner Brückenkopfes zur Folge haben
würde, bis die militäniſche Räumung des Ruhrgebietes vollendet ſei.
Hiermit komme man auch auf die vertragkichen Räumungsfriſten

Sicherheitskonferenz im Oktober.
Paris 1 Auguſt. Nach dem Sonderkorreſpondenten des „Jntran

igeant“ ſoll man in Konferenzkreiſen beabſichtigen, alle mit dem
icherheitsproblem zuſammenhängenden Fragen einer neuen Konfe

ren vorzulegen, die im Monat Oktober im Anſchluß an die Vollver
ſammlung des Völkerbundes zuſammentreten ſoll.

Die Repko noch arbeitslos.
Paris, 1. Auguſt. Nach einer Veröffentlichung der Reparations

kommiſſion in London hat die Reparationskommiſſion in einer geſtern
e unter dem Vorſitz Barthous abgehaltenen Sitzung folgen
den Beſchluß beſtätigt den ſie geſtern in Paris unter Vorbehalt der
Zuſtimmung Sir John Bradbüurys gefaßt hatte: Die Reparations
kommiſſion beſchließt, in London offiziell jedesmal dann zu tagen, wenn
es erforderlich iſt, um über die in ihren Zuſtändigkeitsbereich fallen
den Fragen zu verhandeln, die die Ausführung des Sachverſtändigen
planes etwa aufwirft. Havas berichtet. Die Kommiſſion wird heute
vormittag eine neue offiziöſe Sitzung abhalten. Für die erſte offigielle
Sitzung der Kommiſſion iſt noch kein Zeitpunkt angeſetzt. Auch über
die n e deutſcher Vertreter vor die Kommiſſion ſeinoch kein Beſchluß gefaßt worden. Es ſei überhaupt von den Regie
rungen noch keine Entſchließung, nicht einmal der Bericht des juriſti
ſchen Ausſchuſſes vorgelegt worden, der übrigens in gewiſſen Teilen
nicht zum Zuſtändigkeitsbereich der Kommiſſion gehöre

Verlängerung der MicumVerträge.
Düſſeldorf, 1. Auguſt. (TU.) Geſtern wurde von der Sechſer

kommiſſion und der Mieum das bisherige Abkommen mit folgenden
Abänderungen verlängert

1. Das neue Abkommen gilt bis zu dem Zeitpunkte, der durch den
im Sachverſtändigengutachten vorgeſehenen Reparationszahlungs-
agenten beſtimmt werden wird. Jndeſſen kann die Sechſerkommiſſion

vom 15. Auguſt ab den Vertrag mit fünftägiger Friſt kündigen
2. Die Aus und Einfuhr- Abgaben ſowie die Zu und Ablauf

Gebühren, die im Juli in Kraft waren, werden vom 1. Auguſt ab
auf die Hälfte herabgeſetzt.

3. Die laufenden Kohlenſteuern werden vom 1. Auguſt ab auf
25 Pfennige ermäßigt.

4. Um den Abſatzſchwierigkeiten, unter denen die Zechen im Monat
Juli zu leiden hatten, Rechnung zu tragen, wird die Kohlenſteuer

für dieſen Monat auf 50 Pfennig ermäßigt.

Ein deutſch-tſchechiſches Wirtſchaftsahkommen.
Berlin, 1. Auguſt. (Funkſpruch WTB.) Die ſeit dem

15. Juli im Gange befindlichen Verhandlungen zwiſchen Deutſchland
und der Tſchecho Slovakei über eine Anzahl von Wirtſchaftsfragen
haben am 31. Juli zur Unterzeichnung eines Pruotokolls geführt in
dem ſich die beiden unterzeichneten Mächte gegenſeitig Erleichterungen
hinſichtlich der Einfuhr einiger Waren zugeſtehen. Das Protvokoll iſt
von deutſcher Seite von Miniſterialdirektor von Stockhammern vom
Auswärtigen Amt und von tſchechoſlovakiſcher Seite von Legations-
rat Dr. Jbel der tſchechoſlovakiſchen Geſandtſchaft unterzeichnet wor
den. Es tritt am 7. Auguſt in Kraft.

Reichspräſident Ebert ſpricht am Gedenktage.

Berlin 1. Aug. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Bei der Gedenkfeier zu Ehren der Opfer des Weltkriegs am
Sonntag vor dem feſtlich geſchmückten Reichstagsgebäude wird vor dem
evangeliſchen und katholiſchen Geiſtlichen Reichspräſident Ebert von
der Rampe des Parlämentshauſes die erſte Anſprache halten. Weitere
Reden ſind nicht vorgeſehen.

äumungsvorſchläge.
Für Deutſchland untragbar!

für das Rheinland. Frankreich behaupte, daß die Räumungsfriſten
noch nicht einmal begonnen hätten, während England das Gegenteil
behauptet. Wie gewöhnlich, hätten die Belgier eine Kompromiß-
formel ausfindig gemacht, nach der die Räumungsfriſt zwar begonnen
aber im Jahre 1928, als die „deutſchen Verfehlungen“ feſtgeſtellt
worden ſeien, unterbrochen wurde.

Ein engliſcher Gegenvorſchlag.
Paris, 1. Aug. (TU.) Wie der Londoner Berichterſtatter des

„Quotidien“ erfahren haben will, ſcheint man in engliſchen politiſchen
Kreiſen gewillt zu ſein, dem frangöſiſch-bebgiſchen Kompromißvorſchkag
einen Gegenvorſchlag zu machen, der im weſentlichen folgende Er
klärung bringen würde:

Falls die Beſatzungsmächte bereit wären, ihre militäriſche
Beſatzung in ſpäteſtens einem Jahr zu beendigen, berechnet
vom Tage des Jnkrafttretens des Sachverſtändigenplanes an, ſo würde
die engliſche Regierung ihrerſeits ſich damit einverſtanden erklären, die
militäriſche Beſetzung der Kölner Zone bis zur Zurückziehung der
franzöſiſch belgiſchen Truppen aus dem Ruhrgebiet aufrecht zu erhalten.

Paris, 1. Auguſt. (TU.) Die Londoner franzöſiſchen Korreſpon
denten melden, daß zwiſchen fransöſtſchen Delegierten Und dem briti
ſchen Kriegsminiſterium Beſprechungen im Gange ſind, die darauf
hinzielen, die Aufrechterhaltung eines Truppenkörpers im beſetzten Ge
biet nach der Räumung der Kölner Zone bis zum Abzug der franzö
ſiſch belgiſchen Beſatzung durchzuſetzen.

Die Auffaſſung in Berlin.
Berlin, 1. Aug. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift-

leitung.) Nach Meldungen aus London iſt in der dortigen Preſſe die
Nachricht verbreitet, daß von deutſcher Seite lebhafte Bedenken geltend
gemacht worden ſeien, gegenüber dem belgiſch- franzöſiſchen Vorſchlag
über die militäriſche Räumung des Ruhrgebietes. Beſonders ſoll in
einer von Havas verbreiteten halbamtlichen Kundgebung von deutſcher
Seite bereits feſtgeſtellt worden ſetn, daß man in London nur über
einen Vorſchlag verhandeln könne, das Ruhrgebiet, die drei Rheinhäfen
und die Kölner Zone bis ſpäteſtens zum 10. Januar zu räumen. Jede
andere Formel ſei für Deutſchland unannehrmbar.

Auf Erkundigung wird uns an zuſtändiger Stelle mitgeteilt, und
unſere Auffaſſung beſtätigt, daß dieſe engliſche Darſtellung un zu
treffend ſei. Eine Kundgebung der Reichsregierung in dem angegebenen
Sinne iſt Kperhaupt noch nicht erfolgt, da ja die Reichsregierung über
haupt noch nicht offiziell mit der Londoner Konferenz zu tun gehabt
hat. Aber die Auffaſſung der Berliner Regierungsſtellen geht auf
Grund der ihnen vorliegenden Berichte dahin, daß die Abſicht einer
von dem Verſailler Vertrag abweichenden Räumungsſriſt für uns un
tragbar ſei, ebenſo der Verſuch der Verſchiebung der Ruhrräumüng bis
Zur Börſenmüſtigen Verwendung der Juduſtrie und Eiſenbahnobliga-
onen.
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Bayern und Reich.
Die Verhandlungen über die bayeriſchen Vahnen.

München, Auguſt. Wie wir aus gutunterrichteter Quelle
erfahren, ſind die Verhandlungen zwiſchen Bahern und dem Reich in
der Eiſenbahnfrage unterbrochen, aber nicht abgebrochen worden.
Sie ſind zunächſt ergebnislos verlaufen und haben zu keinerlei Ab

machungen geführt. Wann und wo dieſe Verhandlungn weitergeführt
werden, iſt noch völlig unbeſtimmt. Es wird dies weſentlich von den
Ergebniſſen der Londoner Konfereng abhängen. Von Seiten des
Reiches iſt durchaus anerkannt worden, daß die Haltung der bayeri
ſchen Regierung von Anfang darauf n dere war, dem Reich
keinerlei außenpolitiſche Schwierigkeiten zu bereiten. Von dieſemGedanken werden auch die kommenden e her geleitet ſein
miſſen. Auf der einen Seite iſt dieſes Beſtreben Bayerns unverkenn
bar, auf der anderen Seite ſteht das Beſtreben des Reiches, keinerlei

Zugeſtändniſſe zu machen, die den Beſitzſtand der Bahnen gefährdenkönnten. Das Reich ſteht auf dem Staudpunkt, die Bahnen ſind und

bleiben übergeben, während Bayern dieſen Standpunkt in Zweifel
zieht. Die Verhandlungen dauerten am Mittwoch von 10 Uhr vor
mittags bis 8 Uhr nachmittags.

Her bayriſche Landtag gegen die Aufhebung des
Ausnahmezüſtandes.

Müuchen, 1. Auguſt. (TU) Der bayeriſche Landtag behandelte
geſtern Anträge der Kommuniſten, Sozialdemokraten und des Völki
ſchen Blocks auf Aufhebung des bayeriſchen Ausnahmezuſtandes.
Die Anträge wurden nach längerer Debatte mit den Stimmen der
Koalitionsparteien abgelehnt. Jnnenminiſter Dr. Stünzel
wies dabei darauf hin, daß an eine Aufhebun zur Zeit nicht gedachtwerden könne, nicht nur wegen der tigen Gefahr, ſondern
auch deswegen, weil die politiſche Stimmung ſehr peſſimiſtiſch ſei.
Ein Sozialdemokratiſcher Ankrag, die Verſfaſſungsfeiern in

P ahern unter freiem Himmel zu genehmign, wurde ebenſo abge
le h int. Der Landtag beriet ferner einen ſozialdemokratiſchen Antrag
betreffend Einſehung eines Ausſchuſſes zur Unterſuchung der
V orgänge vom 1. Mai 19238 und der gegen die Reichs und
Lundesverfaſſung gerichteten Beſtrebungen in der Zeit vom 26.
September bis 9. November es. Der Vertreter des Völkiſchen

Blocks erklärte, daß ſeine Fraktion im Ausſchuß deshalb für den
Antrag geſtimmt hätte, weil die Völtiſchen eine Unterſuchung der
damaligen Vorgänge nicht zu ſcheuen hätten. Außerdem ſei in der
Haltung Kahrs, Loſſows und Seiſſers bisher die notwendige
Aufklärung noch nicht. erfolgt. Der Präſident ſtellte nach längerer
Debatte feſt, daß der Antrag auf Einſetzung des Unterſuchungsaus-
ſchuſſes von 31 Mitgliedern unterzeichnet iſt, womit nach den geſetz
lichen Beſtimmungen d Ausſchuß eingeſetzt werden müſſe. Der Aus
ſchu ſoll ſieben Mitglieder haben, darunter drei von der Bayeriſchen
Volkspartei und von der ſoszialdemokratiſchen, völkiſchen, deutſch
nationalen und der Batternbund- Fraktion je ein Mitglied. Der
Ausſchuß ſoll ſich bereits am heutigen Freitag konſtituieren.

Keine Erleichterungen von Verfaſſungsänderungen in Bayern.

München, 1. Auguſt. (TU.) Abermals iſt ein Verſuch der
Bayeriſchen Volkspartei, durch Abänderung des Artikels 99 Ver

erleichtern, geſcheitert. Jn derfaſſungsänderungen in Bayern zuheutigen Landtkagsſitzung ehe ein entſprechender Antrag nur 56

gegen 38 Stimmen und war damit abgelehnt, da eine Mindeſtzahl
von 86 JaStimmen erforderlich geweſen wäre.

Die Gefangenen von Niederſchönenfeld.

München. I. Auguſt. (TU.) Wie von amtlicher Seite bekannt-
gegeben wird, ſind in Niederſchönenfeld noch 10 politiſche Gefangene
wegen Teilnahme an den Räteunruhen des Jahres 1919 eingeſperrt.
Von allen Feſtungsgefangenen haben bis jetzt 128 ihre Strafe gang
verbüßt; 77 ſind begnadigt worden.

Außenpollkſſche Aberſicht.

19 Bulgaren in Mazedonien getötet.
Aus Sofia wird gemeldet, daß ein griechiſches Grenzbataillon

26 Bulgaren in GriechiſchMazedonien gefangen genommen und 19
von ihnen getötet hat. Fünf weitere ſeien vom gleichen Schickſal
bedroht. Die bulgariſche Regierung unternimmt bei der griechiſchen
Regierung und bei der internationalen griechiſch bulgariſchen Aus
wanderungskommiſſion energiſche Schritte wegen dieſes Vorganges.

Kommuniſten und zweite Jnternatisnale.

„Moskau, 1. Auguſt. (TU.) Bei Schluß der Tagung des
Komintern Kongreſſes (Kommuniſtiſcher Jnternationgler Gewerk
ſchaftskongreß) wurde mitgeteilt, daß die Amſterdamer Gewerkſchafts
entrale (Zweite Jnternationale) Verhandlungen über den Eintritt
er ruſſiſchen Gewerkſchaften begonnen habe. Eine Reſolution des

„Kominterit Kongreſſes ſprach ſich für die Vereinigung der Kommu
niſtiſchen Gewerkſchaften in allen Ländern mit den Gewerkſchafts
vrganiſationen der Zweiten Jnternationale aus. Dadurch würde etwa
ein Drittel der Stimmen der Amſterdamer Zentrale von der kommu-
niſtiſchen Richtung beherrſcht werden. Die engliſchen kommuniſtiſchen
Gewerkſchaftler ſpielen bei dieſen Beſtrebungen eine große Rolle.

vrduung.

Regierungswechtel in Rorwegen.

Norwegen fällt in den letzten Jahren, genau wie Polen, von einer
Regierungskriſe in die andere Der tiefere Grund dafür liegt darin,
daß die beiden großen bürgerlichen Parteien der Rechten und der
Linken über keine Mehrheit im norwegiſchen Reichstag verfügen. Das
letzte Mal fiel das Kabinett über die Frage Be lbehalinng oder Ab
ſchaffung des Alkvholverbotes. Es iſt das aber, wie man wohl
glauben könnte, keine rein innenpolitiſche r ſondern es
d e err hinein. Schon das Miniſterium Blehr,

as bis zum Frühjahr 1923 am Ruder war, das auch an ſich für
das Alkoholverbot iſt, mußte ſich dazu bequemen, die Einfuhr von
Weinen aus Südweſteuropa bis zu einem gewiſſen Grade zuzulaſſen,
da Norwegen den Zollkrieg mit dieſen Ländern nicht aushalten konnte.
Außerdem führten die Gegner des Alkvholverbotes immer wieder an,
daß e dem Staatsportemonnaie eine Zolleinnahme von 30
Millionen Kronen verſchaffen könnte, wenn man ſich entſchlöſfe, daß
Alkoholverbot zu beſeitigen. Die Befürworker des Alkoholverbots
ſtürzten das Kabinett Berge, das inzwiſchen die Regierung über
nommen hatte und der Schiffsreeder Mowinkel übernahm das Mini-
ſterium. Auch dieſes Kabinett wird keine ausgeſprochene Verbots-
regierung ſein; denn Mowinkel hat ſich 1919 ſelbſt gegen das Verbot
ausgeſprochen. Danach iſt ſchon vorauszuſehen, daß auch dieſes Kabi-
nett nicht lange im Amte verbleiben wird, denn es ſtützt ſich nur
auf 39 Mandake gegenüber 57 Mandaten der Rechten. Gleichfalls iſt
vorauszuſehen, r die Alkoholfrage ob r des Ver
botes oder Abſchaffung in der nächſten Legislaturperiode dem nor
wegiſchen Volke noch einmal zur Entſcheidung vorgelegt werden wird.

en
ziehen unſere Träger das Bezugsgeld für den Korreſpondent
für den Mongt Auguſt ein. Wir weiſen unſere Leſer höflichſt
darauf hin, daß dieſe Gelder nach wie vor bei uns wie bei
allen anderen Zeitungen im Borans zu entrichten ſind.
Das für den Druck der Zeitungen benutzte Papier und alle
ſonſt dazu bentstigten Materialien, die heute äußerſt hoch im
Preiſe ſtehen, müſſen von uns immer ſchon bei der Lieferung
bezahlt werden. Die Löhne ſind ſtets am Wochenende fällig.
Es geht daher nicht an und kann auch aus techniſchen Gründen
von uns nicht geduldet werden, wenn einzelne Bezieher das
Abonnementsgeld erſt in den letzten Tagen des Monats ent
richten wollen. Wir erſuchen ünſere Leſer, den Trägern das
Geld für den vollen Monat bis zum 10. d. M., wo noch
halbmonatlich kaſſiert wird, den Betrag für die zweite Hälfte
ſpäteſtens bis zum 20. eines jeden Monats auszuhändigen.

Verlag des Merſeburger Korreſpondent
ezugsabteilung.

Deutſchland
Die Schwächung der Links- und Rechtsradißalen.

in Aug. (TU.) Der preußiſche Innenminiſter Se ve
rin g. gewährte einem Mikarbeiter des „B. Tgbl.“ eine Unterredung,
in deren Verkauf er ſich über die Schwächung der links und rechts
radikalen Parteien äußerte. Uber die Abnahme der kom
ſlae n vor Bewegung in Preußen äußerte er ſich u. a. wie
olgt: Wir haben in dieſen Tagen Zehntauſende von Zirkularen be
chlagnahmt, in denen ſich die Kommüuniſtiſche Partei an frühere Mil
glieder wendet, die aus irgend welchen Gründen ausgetreten ſind. Die
Partei iſt in der Mitgliederzahl ſehr geſchwächt. Uber die in der letzten
Zeit von der Preſſe veröffentlichten Geheimbefehle und ſonſtigen Ge
heimdokumente äußerte ſich der Miniſter wie folgt: „Jch halte die Do
kumente für gefälſcht oder doch für ſtark übertrieben Gewiß finden
immer noch vereinzelte Gewaltakte ſtatt. Die Gefahr, daß dieſe Terror
taktik ſich noch ſteigert, beſteht. Eine größere politiſche Bedeuung haben
ſie nicht. Offenbar ſteht den Kommuniſten viel Geld zur Verfügung.
Ich känn mir nicht denken, daß das Geld aus in ländiſchen Quellen
ſtammt.“ Auf die Frage, ob die von den Kommuniſten angekündigte

Kampfwoche vom 27. Juli bis 3. Auguſt tatſächlich durchgeführt wer
den würde, äußerte ſich der Miniſter dahingehend, daß nicht gekämpft
werden wird. Es wäre dagegen möglich, daß auch am nächſten Sonn
kag irgendwelcher Unfug getrieben würde. Dafür aber, daß größere
Unternehmungen geplant ſind, lägen keinerlei Anzeichen vor. Der
Miniſter ſprach ſich dann konſequent gegen ein Verbot der Kommuniſti
ſchen Partei in Preußen aus. Ein ſolches Verbot wäre das Dümmſte,
was jetzt getan werden könne und würde vermutlich zu einer Geſun
dung der Kommuniſtiſchen Parkei führen. Auch die rechtsradikale
Bewegung in Preußen iſt nach der Auffaſſung Severings zweifellos
im Rückgang begriffen. Eine ſtarke Gegenwirkung übe da
gegen das Reichsbanner ſchwarzrotgold aus, das jetzt ſchon über eine
Million Mitglieder zähle und am 19. und 11. Auguſt große Kund
ebungen für Reichseinheit und Reichsverfa mm veranſtalten wird.

Jm goenzen konſtatierte der Miniſter eine „erfreuliche Schwächung der
radilalen und putſchiftiſchen Elemente links und rechts.

Anderung der Perſonalabbauverordnung.
Berlin 1. Aug. Der Reichsrat beſchäftigte ſich geſtern mit einer

Vorlage der Regierung über eine Abänderung der Perſonalabbauver
Regierung, Beamte inDanach wird die Ermächtigung der
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ſchen Jugend feſtgenommen worden.

den Ruheſtand zu verſetzen, am 31. Juli 1925 aufhören. Für den
Abbau ſelbſt würden gewiſſe Beſchränkungen eingeſührt. Die Be
ſtinrmung der Vorlage, daß die Regierung Beamte von 65 Jahren ohne
weiteres abbauen könne, wurde vom Reichsrat geſtrichen.

Verhinderung kommuniſtiſcher Umtriebe.

Skuttgart 1. Aug. (WTB.) Das Polizeipräſtdium beſchlag
nahmte in dem Parteibüro der Kommuniſtiſchen Jugend und bei ein
zelnen Funktionären Plakate für die rote Kampfwoche, in denen zum
Eintritt in die roten Kampfbataillone und zum Kampf für
die proletariſche Revolution gufgefordert wird. Wegen Verdachtes der
Vorbereitung zum Hochverrat ſind drei Funktionäre der Kommuniſti

Alle von der Kommuniſtiſchen
Jugend allein oder in Verbindung mit anderen Organiſationen
e einſchließlich 4. Auguſt beabſichtigten Verſammlungen werden ver
vten.

Gegen politiſche Bauerntage.

General Reinhardt hat, wie die „V. Z.“ aus Stutkgart be
richtet, allen zum Wehrkreis 5 gehörigen Reichswehrtruppenteilen die
weitere Beteiligung an den ſogenannten Bauerntagen, die in letzter

Zeit namentlich in Württemberg ziemlich überhandgenommen und bei
den politiſch links ſtehenden Parkeien große Erregung hervorgerufen
hatten, unterſagt.

Ernennung von Nuntius zu Kardinälen.

Berlin I. Aug. Wie aus Rom gedrahtet wird, ſtehen be
deutende Veränderungen in der vatikaniſchen Diplomatik bevor. Der
Berliner Nuntius Pacelli und der Pariſer Nuntius Ceretti
ſollen zu Kardingalen ernannt werden, womit nach den vatika
niſchen Gepflogenheiten eine Weiterbindung mit Nuntius unmöglich
wäre. Uber die Neubeſetzung der beiden Poſten verlautet noch nichts.
Dagegen ſollen verſchiedene Nuntiaturen zweiter Klaſſe ſowie die
jenige in Bunos Aires in ſolche erſter Klaſſe umgewandelt werden.

Demokratiſche Anträge im Reichstag.

Die demokratiſche a hat noch unmittelbar vor der
letzten Tagungspauſe einige ihr dringlich erſcheinende Anträge beraten
und beim Reichstag eingebracht. Der erſte iſt von Frau Dr. Lüders
und Brodauf ausgearbeitet und ſtellt einen Geſetzentwurf zur Anderung
der Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuches über die Eheſcheie
d um g, dar. Danach ſoll der 1568 BGVBV. folgende Faſſung erhalten:
„Ein Ehegatte kann auf Scheidung klagen, wenn eine ſo tiefe Zerrüttung des ehelichen Verhältniſſes beſteht, daß keine begründete Aus
n auf Herſtellung einer dem Weſen der Ehe entſprechenden Gemein
Irſt vorhanden iſt.“ Als s 1574 a ſoll folgende Vorſchrift ein eſtellt
werden: „Wird die Ehe aus dem in S 1568 beſtimmten Grun e ge
ſchieden, ſo iſt, wenn der eine Ehegatte die r des ehelichen
Verhältniſſes durch ſchwere Verletzung der durch die Ehe begründeten
Pflichten oder durch ehrloſes oder unſittliches Verhalten verſchuldet hat,
auf Antrag des andern Ehegatten in dem Urteil auszuſprechen, daß er
die Schuld an der Scheidung trägt. Auf den Antrag finden die Vor
ſchriften der 88 1570 bis 1573 entſprechend Anwendung Sind der
artige Anträge von beiden Ehegatten geſtellt, und werden ſie für be
gründet erkannt, ſo r beide Ehegatten für ſchuldig zu erklären.“
Als S 179 a wird folgende Vorſchrift eingeſtellt: „Jſt keiner der Ehe
gatten für ſchuldig erklärt, ſo iſt, wenn einer von ihnen außerſtande iſt,
ſich ſelbſt zu unterhalten, der andere Ehegatte inſoweit zum Unterhalt
perpflichtet, als es der Billigkeit nach den Umſtänden, insbeſondere unter
Rückſicht auf die Bedürfniſſe, ſowie die Vermögensverhältniſſe der Ehe
gatten fordert.“ Der zweite Antrag richtet ſich gegen den Un fung
hauptſächlich kommuniſtiſcher Zeitungen, ihre verant
wortlichen Redakteure aus den Reihen der immunen Parlamentarier
zu wählen. Der Antrag hat den Abg. Brodauf zum er und
lautet. „Jm Reichsgeſetz vom 8. Mai 1874 über die Preſſe wird dem
S 3 als zweiter Abſatz folgende Beſtimmung eingefügt: Als verantwort
liche Redakteure periodiſcher Druckſchriften dürfen nicht Perſonen be
zeichnet werden, die dem Reichstag oder einem Landtag r S
Der dritte d eg vom Abg. Schiffer und demokratiſcher Reichstags
fraktion eingebracht, will zur Beſchleunigung des Mahnver
fahrens und zur Enktlaſtung der Gerichte eine Neierung
einführen. Er erſucht die Reichsregierung, „mit der durch die Notlage
des Wirtſchaftslebens gebotenen Beſchleunigung einen Geſetzentwurf
vorzulegett, durch den für den Erlaß von 3 ahlun b
wette den Gerichten auch die Rechtsanwälte als zuſtändig erklärt
werden.

Hrovinz und Nachbarländer.
Unkerſchlagung.

Wörlitz. Der Poſtſchaffner H. von hier hatte mehrere ihm auf
ſeinen Poſtbeſtellwegen übergebene Geldbeträge, die er durch die Poſt
weiter befördern ſollte, angenommen, aber nicht abgeliefert, ſondern
unter allerlei Fälſchungsmanipulationen unterſchlagen und für ſich be
halten. Er gab vor, aus Not gehandelt zu haben. Das Deſſauer
Schöffengericht verurkeilte ihn jeßt zu 8 Monaten Gefängnis.

Ein Automobil verbrannt.
Eckartsberga. Ein von Eiſenach kommendes neues Dixi-Laſt

guto, das in noch nicht ganz fertigem Zuſtande mit zwei gleichen
Wagen eine Probefahrt machte, geriet am Freitag abend gegen 6 Uhr
Unweit der Neuſtedter Mühle in Brand und wurde bis auf die Eiſen
teile vollſtändig vernichtet. Der Kraftwagen führte noch 200 Liter
Benzin bei ſich, als das Feuer, von dem alles Breunbare erfaßt
wurde, ausbrach.

Ein neues Muſenm.
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Das preußiſche Monokel.

Von Dr. A. von Wilke.
Der franzöſiſche Kommandierende General in Wiesbaden hat

ſeinen Unkergebenen das Tragen des Monokels verboten
mit der Begründung das Monokel paſſe nur zu der Anmaßung und
Steifheit des preußiſchen Offiziers Die Pariſer Preſſe hat inzwiſchen
ſchon dem Herrn General die ihm gebührende Antwort ſelbſt erteilt
und verwundert gefragt ſeit wann denn das auch in Frankreich ſehr.
beliebte Monokel als ein Kennzeichen von Anmaßung und Steifheit
gelte? In der Tat beweiſt eine derartige Behauptung nur, daß den
franzöſiſchen Befehlshabern im beſetzten Gebiet au die dümmſte
Entſtellung der Wahrheit gerade gut genug dünkt, wenn es ſich darum
handelt, den „Boches“ eins auszuwiſchen.

Das Monokel verrät durch ſeinen Namen ſeinen Urſprung. Und
es iſt ein franzöſiſcher Name! Viel leichter wäre es daher ver
ſtändlich, wenn die Franzoſen ſich auf das Monokel als auf eine fran
zöſiſche Erfindung ekwas einbilden wollten. Von Frankreich aus hat
das Einglas ſeinen Siegeszug durch die ganze Welt gehalten. Und
unzählige Franzoſen, aber auch Angehörige anderer Nationen, hat
man niemals ohne das Monokel erblickt, das viel eher als ein abſicht
liches Merkmal von Feſchheit und jugendlichem, etwas leichtſinnigem
Schneid angeſehen n werden verdiente, denn als ein Merkmal des
Gegenteils. Der alte Prinz von Sagan, dieſer eingefleiſchte Boule
vardier, wäre niemals eine allen Pariſern ſo vertraute Perſönlichkeit
geworden ohne das an breiter Seidenſchnur befeſtigte Monokel, das
er nur zum Schlafen abnahm.

Was die praktiſchen Engländer anbelangt, ſo ſind ſie ſich immer
deſſen bewußt geweſen, welch Hilfsmittel zur Erlangung der Popu-
larität irgendeine betonte Außerlichkeit bedeutet. Joſeph Chamberlain
ohne ſein Monokel im Auge wäre im engliſchen Parlament gar nicht
denkbar geweſen, aber ſeinen Landsleuten fiel es nicht im Traum ein,
den genialen Staatsmann, der von Haus ein Kaufmann war, des
wegen der Anmaßung“ und „Steifheit“ zu verdächtigen. Gerade
weil das Monvokel, durch eine Art Suggeſtion, zu dem Rufe gelangt
iſt, das harakteriſtikum eines Lebemannes zu ſein, bekunden in
Frankreich ſo gut wie in Deutſchland Lebejfünglinge eine Schwäche für
das Monokel, vbſchon ihre Sehorgange keineswegs einer künſtlichen
Unterſtützung bedürftig ſind. Solche e hat es naturge-
mäß in vielerlei Exemplaren auch in der alten preußiſchen Armee
gegeben. Später wurde ihnen dann das Monokel zur Gewohnheit

Der Kommandierende General des Gardekorps von Lwenfeld
prägte ſich als Erſcheinung nicht zuletzt durch ſein rieſiges, golden ein
gefaßtes Monokel ein, und der Chef der Reichswehr, General von
Seeckt, zählt desgleichen zu den ſtändigen Anhängern des Monokels marſou“.

„Anmaßung“ und „Steifheit“ hat ihm noch niemand zum Vorwurf
gemacht. Freilich auf allen Gebieten findet man, um mit Oskar
Blumenthal im Stil des „Weißen Rößle“ zu ſprechen: „So'ne und
den Aber die Mongkelträger, die des Glaubens ſein mögen, in
em ins Augenrund geklemmten Monokel ein Zaubermittel der Un

widerſtehlichkeit ihr eigen zu nennen, haben nichts voraus vor den
jungen Männern, die ſich mächtige Hornbrillen auf die Naſe ſehen
und nun wähnen, Gelehrſamkeit bortäuſchen zu können

Aus vergangenen Jugendtagen taucht im Gedächtnis die Geſtalt
eines der flotteſten Kavaltere der Berliner Geſellſchaft, des Grafen
D., auf, der eine erſtaunliche Gewandtheit darin erworben hatte, ſein
Monokel aus freier Hand emporzuſchleudern und in der Augenhöhlung
aufzufangen. Offen geſtanden, wir Jünglinge bewunderten und be
neideten ihn insgeheim wegen dieſer Gewandkheit, in der wir vergeb
lich ihm nachzueifern trachketen. Denn er erſchien uns als die Ver
körperung des Schicks und der Eleganz, „anmaßend“ und „ſteif“
kam er uns ganz gewiß nicht vor

Jntereſſante Grabungen bei Palmyra.

Die alte Ruinenſtätte von Palmhra, einer Oaſe der Syriſchen
Wüſte, iſt bereits vielfach von Archäologen erforſcht worden, aber
ſyſtematiſche Grabungen in der ſchwer zugänglichen Wüſte ſtießen auf
Schwierigkeiten. Eine gründliche Durchforſchung der Ruinen würde
die Fortſchaffung von drei Millionen Kubikmeter Schutt erfordern.
Die vorläufigen Arbeiten ſind von dem Aghptologen Dunant und dem
däniſchen Orientaliſten Jngohlt ausgeführt worden. Dunant ſtellte
den genguen Plan der Stadtanlage feſt und ſchuf eine Karte, die
die wichtigſten Baudenkmäler verzeichnet. Er e. enauer das
alte griechiſche Theater, deſſen Rückſeite noch wohlerhalten iſt; ſie
beſitzt drei Türen, und die Bühne ſelbſt iſt aus prächtigen Granit
platten erbaut. Dunant fand auch die Uberreſte eines ſehr inter
eſſanten Gebäudes nicht weit von dem Triumphbogen. Jngohlt, der
ein beſonderer Kenner der alten aramäiſchen Jnſchriften und der vor
chriſtlichen Papyri iſt, hat ſich mit den unterirdiſchen Gräbern im
Südweſten der Stadt beſchäftigt. Beſonders wichtig ſind die Wand
malereien, die der däniſche Forſcher entdeckte. Jn einem Grabe fand
er an der rechten Mauer der Hauptkammer ein Bild des Dipuyſos
in roter Farbe. Der Gott, der mit einem Heiligenbild dargeſtellt iſt,
ruht auf einem Lager, hält eine Weinrebe in der Hand und Wein
trauben hängen über ihm. Zu ſeinen Füßen ragt ein Gefäß aus
der Mauer heraus das wohl der Aufnahme von Opfergaben diente.
Jn dem zweiten Grabe fand man das Wandgemälde eines Bürgers,
deſſen Namen nach der Jnſchrift kautete: „Hairan, Sohn des Tair-

Ein drittes Grab iſt beſonders reich an Jnſchriſten, die

Kunſt Siteragtur Wiſſenſchaft.
F Die Eroberung von Mexiko von Hernando Cortes betitelt ſich

ein neuer Band der von uns ſchon mehrfach empſfohlenen Brock
haus Sammlung Alte Reiſen und Abenteuner“ Bd. 9:
Hernando Cortes, Die Eroberung von Mexiko. Nach dem Bericht des
Diaz del Caſtillo. Bearbeitet von Dr. H. G. Bonke. Mit 23 Abb.
und 2 Karten. Gebunden G.-M. 250). Es iſt beſonders zu be
grüßen, daß die Sammlung regelmäßig forkgeſetzt wird, da ſo zu
hoffen iſt, daß bald wohlfeile Ausgaben aller für die Enkdeckungs
eſchichte wichtigen Berichte weiten Kreiſen zugänglich werden. DieSenunlung legt beſonderen Wert darauf, nur ſolche Berichte zu

bringen, die von den Geſchehniſſen eine farbige und friſche Dar
ſtellung geben, ſo daß ſie für jedermann intereſſant und daneben
unaufdringlich lehrreich ſind. So auch wieder im vorliegenden Band.
Cortes ſelbſt hat über ſeine Entdeckungsfahrten ausführliche Berichte
nach Spanien geſandt, die ſicher äußerſt wertvolle Dokumente für die
Geſchichte ſeiner Eroberungen bieten, an Farbe und Friſche ſeiner
Darſtellung aber werden ſie von dem Werk eines Mannes in den
Schatten geſtellt, der an Cortes Zügen und Abenteuern als einfacher
Soldat teilnghm, des Diaz del Caſtillo. Jn ausgezeichneter deutſcher,
für den Rahmen der Sammlung von Unnötigem Beiwerk befreiter
Uberſetzung erleben wir ſo das gewaltige Drama, das ſich zu Beginn
des 16. Jahrhunderts abſpielte, als Cortes mit einem Häuflein Ge
treuer gegen das mächtige, auf hoher Kulturſtufe ſtehende Azteken-
reich anſtürmte, ſeinen ſagenumwobenen Herrſcher, den König
Montezuma, gefangenſetzte und endlich nach wechſelvollem Kriegs
glück ſeine Fahne auf den Trümmern der eroberten Haupkſtadt auf
pflanzen konnte. Es iſt ein Werk nach dem Herzen aller, die Freude
an kühnen Unkernehmungen und Wagemut haben. Es ſollte in
einer Volr e und Jugendbibliothef fehlen. Der
lebenſprühende Bericht wird glücklichſt ergänzt durch die beigegebenen
seitgenöſſiſchen Bilder, erläuternde Karten und ein den Stil der Zeit
prächtig erfaſſendes buntes Umſchlagbild von Erich Gruner. Be
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vortugieſiſche Firma in Angola Buchhalter,

Nr. 179 Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 1. Auguſt 1924. Seite 3.

Merſeburg und Amgegend.
1. Auguſt.

Merſeburger Gteuerkalender für den Monat Auguſt.
5.. Steuerabzug vom Arbeitslohn für die in der Zeit vom

21. bis 31. Juli gezahlten Gehälter und Löhne. Keine Schonfriſt.)
ſt 7.: Endtermin für die Anmeldung zur ſtädtiſchen Getränke

euer.10.. Umſatzſteuer Vorauszahlung der Gewerbebetriebe
und des Bergbaues. (Schonfriſt bis 17.)

10.: Körperſchaften Vorauszahlung auf die Körperſchafts
ſteuer. (Schonfriſt bis 17.)

10.: Vorauszahlung auf die ſtädtiſche Gewerbeertragsſteuer.

e e eſe ehn Schonfriſt bis 17)e äd tiſche Lohnſummenſteuer. vnfriſt bis 17.t 10.: Eudterm in für die Zahlung er ſtädtiſchen Getränke-
eue r.

15.: Steuerabzug vom Arbeitslohn für die in der Zeit vom
1. bis 10. d. M. gezahtlen Gehälter und Löhne. (Keine Schonfriſt.)
l15.: Stgatliche Steuer vom Grund vermögen und gemeind

liche Zuſchläge. (Schonfriſt bis 22)
15.: Kanalbenutzungsgebühren. (Schonfriſt bis 22.)
15.: Hauszinsſteuer.

15.: Vorauszahlung auf die Einkommenſteuer aus Land
wirtſchaft uſw.

15.: Hundeſteuer für das 8. Vierteljahr (Schonfriſt bis 22)
16. Börſenumſatzſteuer.
25.: Steuerabzug vom Arbeitslohn e die in der Zeit vom

11. bis 20. Juli gezahlten Gehälter und Löhne. (Keine Schonfriſt.)
Wer nicht in der Lage iſt, die Steuerzahlungen rechtzeitig zu

bewirken, muß rechtzeitig Stundung unter Bewilligung eines niedrigen
Zinsſatzes beantragen. Das Stundungsgeſuch bedarf eingehender Be
gründung und es wird ihm in allen den Fällen der Erfolg nicht ver
ſagt werden können, wo ein Unternehmer z. B. in ſchwerer wirtſchaft
licher Kriſis drohender Konkurs ſich befindet.

Gefallenenehrung am 3. e 1924. Das Evangeliſche Kon
ſiſtorium für die Provinz Sachſen hat für den 3. Auguſt lgende
Richtlinien erlaſſen „Jm. Einvernehmen mit dem Reichskabinett

werden auf Grund des Erlaſſes des Evangeliſchen Oberkirchenrates
vom 23. Juli 1924 für ſämtliche Kirchen Gedenkgottesdienſte
angeordnet, in denen der Gedanke des Opfers in den Vordergrund zu
ſtellen iſt. Kirchliche Ehrentafeln und Kriegsdenkmäler ſind zu
ſchmücken. Wo neben dem Hauptgottesdienſt an geſchmückten Gräbern
oder öffentlichen Kriegsdenkmälern Feiern veranſtaltet werden, iſt
darauf hinzuwirken, daß ſie tunlichſt zu Feldgottesdienſten ausgeſtaltet
werden. Kurz vor 12 Uhr mittags bis punkt 12 Uhr iſt mit ſämt
ichen Glocken zu läuten.
iſt eine völlige Verkehrsſtille angeordnet, die durch ihr
en die Trauerſtimmung noch beſonders zum Ausdruck brin
gen ſpll.“

Aus dem kirchlichen Leben der Provinz Sachſen. Berufen und
beſtätigt wurden der Hilfsprediger Theilemann in Kleineichſtedt,
Kirchenkreis Querfurt, zum Pfarrer daſelbſt; der Pfarrer Barbß
in Bockwitz, Kkr. Elſterwerda, zum Pfarrer in Großjena, Kkr. Naum-
burg; der Hilfsprediger Sack in Tangerhütte, Kkr. Tangermünde, zum
Pfarrer in Bertingen, Kkr. Wolmirſtedt; der Hilfsprediger Martin
Heinze in Hohenbucko, Kkr. Schlieben, als Pfarrer daſelbſt; der
Pfarrer Bubbe in Cobbel, Kkr. Wolmirſtedt, zum Pfarrer in Fars
leben, Kkr. Wolmirſtedt. Stellenerledigungen: Pfarrſtelle Schkeit
bar, Kkr. Lützen, Pfarrſtelle Schlettau, Kkr. Lauchſtädt, Pfarr-
ſtelle Eilsleben, Kkr. Eilsleben. Geſtorben: Pfarrer i. R. Asmus,
früher an St. Nikolgi- Eisleben. Pfarrer Ernſt Nebelung, Müller

dorf, Kkr. Gerbſtedt; Pfarrer i. R. Sup. a. D. Gallwitz, zuletzt Strö
beck, Kkr. Halberſtadt.

Teilnahme an politiſchen Vereinigungen. Aus einer Ver
fügung des preußiſchen Miniſters des Jnnern an die Oberpräſidenten
und Ortspolizeibehörden teilt der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
folgendes mit:

Der Reichswehrminiſter hat durch Rundverordnung vom 14. Mai

d. Js. für die ihm nachgeordneten militäriſchen Behörden verfügt:
„Auf Grund ihrer Betätigung ſind der Stahlhelm (Bund der Front
ſoldaten), der Jungdeutſche Orden, der Wehrwolf, die Vereinigten
Vaterläudiſchen Verbände als politiſche Vereine im Sinne des S 36
des Wehrgeſetzes anzuſehen.“ Aus dieſem Anlaß weiſt der Miniſter
des Jnnern die ihm unterſtellte Beamtenſchaft, vor allem die Polizei
beamten darauf hin, daß ihre allgemeinen ſtaatsbürgerlichen Rechte
durch die in dem Treuverhältnis zum Staat begründeten Pflichten
ihre Grenze haben. Ohne zu den in der Verordnung des Reichs
wehrminiſters genannten Organiſationen Stellung nehmen zu wollen,
gibt der Miniſter der beſtimmten Erwartung Ausdruck, daß die ihm
ainterſtellte Beamtenſchaft alken politiſchen Organiſationen gegenüber
jebe Zurückhaltung im Sinne ſeines Erlaſſes vom 8. Dezember 1921
beweiſt. Jn dieſem Grlaß verbot der Miniſter des Jnnern allen
Polizeibeamten die Beteiligung an Organiſationen oder die Mit
wirkung bei Beſtrebungen, welche die Verfaſſung auf nichtgeſemäßigem
Wege ändern wollen. Ferner ſprach der Miniſter die Erwartung
aus, daß, unbeſchadet der in der Verfaſſung gewährleiſteten unbe
ſchränkten politiſchen Betätigung die Polizeibeamten ſich freiwillig
bei dieſer Bekätigung jene Zurückhaltung auferlegen, die im Intereſſe
des Anſehens und der Auforität der Polizei bei allen Teilen der
Bevölkerung notwendig ſei. Die Beamten der Polizei müßten ſelbſt
verſtändlich von jeder Stellungnahme zugunſten einer Partei im
Dienſt ſich freihalken und darüber hinaus auch den Anſchein irgend
welcher Voreingenommenheit vermeiden.

Neuregelung im Militärverſorgungsweſen. Das Militär
verſorgungsrecht erfährt auf
Reichstage mik Wirkung vom 1. Auguſt verſchiedene Ande-
rungen, von denen folgende beſonders wichtig ſind: Die Grund
beträge an Verſorgungsgebührniſſen ſind gegenüber den im Dezember
1928 feſtgeſtellten um 50 v. H. erhöht worden. Die einfache Aus
gleichszulage iſt auf 35 v. H. die erhöhte auf 70 v. H. der Grund

„beträge feſtgeſetzt worden. Die Unterhaltungskoſten für den Blinden
führer betragen jetzt in den einzelnen Ortsklaſſen 108 125 Mk. jähr-
lich. Für die Gewährung einer Elternrente iſt die Bedürftigkeits
grenze erweitert worden. Die Kriegsblinden erhalten, ſoweit dies
noch nicht geſchehen iſt, Blindenuhren vom Reich. Bei der
Rentenzahlung für Auguſt, die in den letzten Tagen des Monats Juli
durch die Poſtanſtalten erfolgt iſt, könnten die Erhöhungen nicht
mehr berückſichtigt werden, da die Zahlungsliſten bereits bei
der Poſtanſtalt borliegen. Die Nachzahlung erfolgt zuſammen
mit der Rentenzahlung für September in den letzten Tagen des
Auguſt. Die Zuſatzrenten für Auguſt werden dagegen Mitte
Auguſt bereits von den Fürſorgeſtellen zur Auszahlung gebracht.

Wieder ein Auswanderungsſchwindler. Ein „Direktor“ Leh
mann, München, Carlſtraße 30 ſucht in Tageszeitungen für eine

orreſpondenten, Bau
führer Schloſſer, Bautiſchler und Elektromonteunre bei freier Aus
und Rückreiſe und dreijähriger Verpflichtung. Bewerbern werden
25 engliſche Pfund monatlich und freie Station geboten; gleichzeitig
werden ſie aufgefordert, 15 Goldmark Gebühr einzuſenden, für die
Lehmann ein „Sammelviſum der portugieſiſchen Behörde beſorgen
will. Es handelt ſich hierbei, wie auch von ſeiken der portugieſiſchen
Geſandtſchaft beſtätigt wird, um eine gemeine Gaunerei, deren Zweck
ausſchließlich die Erlangung der 15 Goldmark iſt. Sammelviſa werden
von der porkugieſiſchen Geſandtſchaft überhaupt nicht ausgeſtellt. Es
müſſen deshalb alle Auswanderungswilligen dringend gewarnt werden,
mit Lehmann in Beziehungen zu treten. Lehmann iſt inzwiſchen ver
haftet worden. Jn allen vorkommenden Fällen wende man ſich recht
Zeitig an die amtlich anerkannte Auskunftsſtelle für Auswanderer,
Leipzig-Gohlis, Friedrich-Karlſtraße 22.

Wann ſind Fahrtunterbrechungen geſtattet? Um den immer
wieder im Publikum auftaguchenden Gerüchten und Unklarheiten vor
zubeugen, ſei feſtgeſtellt, daß auf der Eiſenbahn Fahrtunterbrechungen
immer geſtattet ſind, das heißt mit allen Fahrkarken, auch den Sonn
tagsrückfahrkarten. Die einzige Ausnahme bilden Schülerrückfahr
karten, Arbeiterkarten für Binnenſchiffer und die Fahrkarten für
Kleingärtner. Die Karte wird beim Umſteigen nur einer beſonderen
Lochung in der linken Ecke unterworfen.

Anberungen im Militkärverſorgungsrecht. Das Militärver-
ſorgungsrecht erfährt auf Grund der Verhandlungen im Reichstage
mit Wirkung vom 1. Auguſt 1924 verſchiedene Anderungen, von denen
ſolgende beſonders wichtig ſind: Die Grundbeträge an Verſorgungs-
gebührniſſen ſind gegenüber den im Dezember I928 feſtgeſtellten um

Von 12 Uhr bis 12 Uhr 2 Min.

rund der Verhandlungen im

50 Prozent erhöht und die einfache Ausgleichszulage iſt auf 35 v. H.
die erhöhte auf 70 v. H. der Grundbeträge feſtgeſetzt worden. Die
Unterhaltskoſten für den r e jetzt in deneinzelnen Ortsklaſſen 198 bis 125 Mark jahrlich. Für die Gewäh
rüng der Elternrente für ein Elternteil iſt die Bedürftigkeitsgrenze
zu guuſten der Berechtigten erweitert worden. Die durch die Per
ſonal-Abbauverordnung geſchaffene Beſtimmung, daß in Verſorgungs-
ſachen eine durch ein Rechtsmittel angefochtene Entſcheidung auch zu
ungunſten der Partei, die das Rechtsmittel eingelegt hatte, geändert
werden konnte, iſt wieder aufgehoben worden. Die Kriegsblinden
exhalten, ſoweit dies noch nicht e Blindenuhren vom Reich.
Bei der Rentenzahlung für Auguſt, die in den leßten Tagen des
Juli durch die Poſtanſtalten erfolgt, konnten die Erhöhungen nicht
mehr berückſichtigt werden, da die Zahlungsliſten bereits bei der
Poſtanſtalt vorliegen. Die Nachzahlung erfolgt zuſammen mit der
Reutenzahlung für September in den letzten Tagen des Auguſt. Die

uſatzrenken für Auguſt werden dagegen Mitte Auguſt bereits mit den
ätzen von den Fürſorgeſtellen zur Auszahlung gebracht.

Das Meßabzeichen für die Leipziger Herbſtmſſe. Das Meß
abzeichen für die Leipziger Herbſtmeſſe vom I. Auguſt bis 6 Septem
ber, das zum Eintritt in die Meßhäuſer und »Hallen berechtigt, zeigt
diesmal in Reliefprägung das Gebäude des Leipziger Meßamts, um
rahmt von der Schrift. Leipziger Herbſtmeſſe 1924. Das Abzeichen
beſteht aus einem nicht roſtenden Spezialmetall, verſilbert oxhdiert.
Der künſtleriſche Entwurf ſtammt von der Devokionalen- und Metall
Induſtrie in Minden (Weſtſalen), die auch das Abzeichen herſtellt.

Aufhebung der Preisprüfungsſtellen? Jnſolge der Mark
ſtabiliſterung ſind die Preiſe der Lebensmittel ziem i ſtabil gewor
den. Angebot und Nachfrage regulieren wieder die Preiſe oder der
Weltmarktpreis iſt beſtimmend für den Warenpreis. Das preußiſche
Miniſterium des Jnnern ſteht jetzt auf dem Standpunkt, daß die
Tätigkeit der Preisprüfungsſtellen nicht mehr notwendig iſt. Daher
iſt die Beſtimmung getroffen, daß die Preisprüfungsſtellen aufgehoben
werden. Für die wirtſchaftliche Lage dürfte dieſe Aufhebung keine
Bedeutung haben.

Neue Bilder im Schaufenſter unſeres Geſchäftshauſes. 100
Jahre Seebad Swinemünde Exploſionsunglück und Großfeuer in
Derſchönenweide. Die Ferientage der daheimgebliebenen Groß
ſtadtkinder. Zum Tanzkturnier in Travemünde. Prinz von
Wales eröffnet die internationale AdvertiſingKonbention in London.

Zur Eröffnung der Londoner Konferenz Die große Feuers-
brunſt in Meſſing. Kardinal Granita di Belmonti ſegnet zwei neue
italieniſche Luftſchiffe.

Zeit und Geduld gehören dazu, wenn man ſich auf dem hieſigenPoſtamt einige Briefmarken veſchaſfen will. Die Schalter ſind meiſt

mit Poſtabhölern und Einzahlern beſetzt. Warum ſtellt man keine
Marken Aukomaten auf, damit ſich das Publikum ſelbſt bedienen kann.
Nachdem wir wieder das d t haben, ſind die Hinderniſſe, welche
die Papiergeldzeit in dieſer Beziehung bereitete beſeitigt und die
Automaten können wieder in Tätigkeit treten. Orte von der wirt
ſchaftlichen Bedeutung Merſeburgs verdienen doch ſolche Zeit ſparen
den Einrichtungen in erſter Linie. Möge unſer Poſtamt verſuchen,
n e Sinne ſich zu bemühen, der Dank des Publikums iſt
il r

Der gußeiſerne Beleuchtungsmaſt auf dem Marktplatz, der anverſchiedenen e ſchon durchgeroſtet iſt, wird jetzt durch n un

gefähr 9 Meter langen Betonmäaſt erſetzt werden. Zurzeit iſt man
mit der Herausnahme des gußeiſernen Maſtes beſchäftigt.
Betonmaſt wird faſt Meter in die Erde eingelaſſen und mit einer
Betonmaſſe zur Stützung umgeben werden. Die ſtufenförmigen Rund
blöcke werden alsdann wieder um den Fuß des Maſtes gelegt wer
den. übrigens ſind die Bürgerſteigarbeiten am Rat
haus, die die Durchfahrt von Wagen und Autos zwiſchen dem Rat
haus und der Gaſtwirtſchaft von Haring verhindern ſollen, inzwiſchen
beendet worden.

FJahrraddiebſtahl. Vergangenen Sonnabend vormittag fuhr
ein junges Mädchen von auswärts nach Merſeburg, um Einkäufe zu
beſorgen Um ihr neues Fahrrad ſicher aufbewahrt zu wiſſen, gab ſie
es wie ſie es gewöhnlich tat in dem Gaſthof „Zur Stadt

Leipzig“, Neumarkt, ab. Unbeſorgt ging ſie ihren Geſchäften nach.
Nach etwa einer Stunde wollte ſie die Heimreiſe antreten. Doch zu
ihrem großen Schrecken mußte ſie erfahren, daß ihr Rad von einer
fremden Perſon, unter Angabe eines falſchen Namens, abgeholt wor
den war. Die Perſon iſt beſchrieben, längliches Geſicht, ſchwarzes
Haar, bekleidet mit grünem Kleid. Und iſt geſehen worden, wie ſie in
der Richtung Burgliebenau gefahren iſt. Das Rad hat gelbe Felgen,
Marke „Primus“, trägt die Nummer 110 187 und hat einen Ketten
ſchutz nur nach oben, während die Kette unten frei läuft.

Reichsbanner SchwarzRotGold. Wir weiſen hierdurch noch
mals auf die morgen abend auf dem Marktplatze ſtattfindende Banner
weihe hin. Aus Halle und den umliegenden Ortſchaften, in denen
bereits Ortsgruppen beſtehen, werden zahlreiche Kameraden hier er
ſcheinen. Wie aus der Anzeige hervorgeht, beginnt um abends 7 Uhr
die Bannerweihe, an die ſich eine Feſtberanſtalkung im Tivoli an
ſchließt. Alle Republikaner ſind zum Weiheakt herzlichſt eingeladen.

Jm Caſino findet am kommenden Miktwoch ein großes Mili
tkärkonzert der n Stahlhelmkapelle ſtatt. Dazu wird uns ge
n Muſikmeiſter Rich. Seifert, der inzwiſchen in ganz Mittel

eutſchland durch ſeine vaterländiſchen Konzerte bekannt geworden iſt,
wird uns auch hier in dem muſikliebenden n mit ganz be
ſonders ſchönem Programm erfreuen. Damit nun abe
Abend finanziell e wird, ſeien alle die Merſeburger einge
laden, die ſich an frühere beſſere Zeiten erinnern und alte,
ſchneidige Militärmuſik noch nicht vergeſſen haben.

Liederabend im Herzog Chriſtian
Jm Herzog Chriſtian tagt zurzeit der 9. Lehrgang zur Förderung

der Jugendpfbege un Den Teilnehmern in jeder
Beziehung Mitſtergültiges zu bieten, iſt der Leiter des Kurſes, Stu
dienrat Hemp rich jederzeit bemüht. Zu dieſem Zwecke hatte er
geſtern abend einen Liederaben d angeſetzt und dazu zwei Künſtler
von Berlin eingeladen. Außer den Teilnehmern am Lehrgang waren
auch Kunſtliebhaber aus unſerer Stadt erſchienen, ſo daß der Herzo
Chriſtian ſehr gut beſucht war. „Alte und neue Lieder un
Zwiegeſänge“ kündigte das Programm an. Es bot eine reiche
Auswahl von Geſängen von Beethoven, Schubert, Löwe, Brahms.
Aber güch weniger bekannte Meiſter des volkstümlichen Liedes, wie
Himmel, Nägeli, Zelter, einſt von ihren Zeitgenoſſen hochgefeiert und
verehrt, hatte die Vortragsfolge aufzuweiſen.

Max Elfe- Berlin verfügt über einen vollen, wohlklingenden
Baßbariton, der eine mächtige Fülle entwickeln kann n r
von Robert Kahn), aber auch neckiſch erklingt „Och Moder, ich will
en Ding han“, (Volkslied von Brahms). Maria Elfe-Jeep hat
einen aitsgereiften Mezzoſopran, der namentlich in den Zwiegeſängen
vorteilhaft in Erſcheinung trat. Die Begleitung lag in den Händen
unſeres Meiſters ain Klavier Fritz Buſch, der in gewohnter Weiſe
fein Inſtrument beherrſchte. Da der Liederabend als Volks
bildungs abend gedacht war, gab Studienrat Hemprich zu Be
ginn desſelben einige einleitende Bemerkungen über Leben und Be
deutung der einzelnen Tondichter. Die Zuhörer waren ganz im Banne
der ſchönen Weiſen und kargten nicht mit ihrem Beifall.
S

Wenn das neue Geld kommt!
Wiederkehr des Goldſtücks? Die alten ſollen wieder gelten.

Das 5-Markſtück.
Das Bild, daß die deutſche a den nach Annahme des/Däwes- Planes bieten wird, iſt jetzt, nach der Je

treffenden Geſetzentwürfe, geklärt.

Das künftige deutſche Reichsgeld wird ſich zuſammenſetzen aus
Goldmünzen Reichsbanknoten, Silber und Kupfermünzen. Nur die beiden erſten Gruppen ſind geſetzliche Zah
lungsmittel. Silber- und Kupfermünzen haben nur den Charakter
von Scheidemünzen. Allerdings iſt es unwahrſcheinlich, daß in ab
ſehbarer Zeit Goldmünzen geprägt werden können. Das Gold der
h wird vorläufig von der Deckung für die Noten abſorbiert
werden.
über die Dekung enthalten die Entwäürfe nach den letzten Ver
änderungen die folgenden Vorſchriften die Gold und Deviſendeckung
der Banknoten ſoll 40 Prozent bekragen, der Vorrat an ſofort ver
fügbaren Depollten, Sehecks und kurzfriſtigen Wechſeln muß 40 Prvz.
der geſamten Depoſitenverbindlichkeiten der Bank betragen. Die
Stückelung der künftigen Banknoten geht bis 10 Mark herunter,

r auch dieſer

rtigſtellung der be

ſo daß alſo alles Geld unter 10 Mark Scheidemünze iſt. Dieſe Scheide
münzen werden auf dieſelben Stücke lauten wie bisher und werden
auch dieſelbe Materialzuſammenſetzung erhalten.

Hinzu kommt nur das Fünfmarkſtück. Ferner werden die
Stücke nicht mehr auf Rentenpfennig lauten, ſondern wieder reines
Reichsgeld werden. Die Goldſtücke ſollen ungefähr die gleiche
e e erhalten wie die alten, die auch wieder Geltung
haben werden. Die Rentenbankſcheine werden für eine gewiſſe Über
gangszeit neben dem Reichsgeld in Kraft bleiben.

Die Hauszinsſteuer.
Vom Kataſteramt wird uns geſchrieben

Wie die zahlreichen an die e re gerichtetenEingaben Zeigen, beſteht über den Charakter der Hauszins-
ſteuer im Lande noch immer nicht die wünſchenswerte Klarheit.
Die Hauszinsſteuer wird, worauf ſchon wiederholt in der Preſſe hin
gewieſen worden iſt, in der Form eines Zuſchlages zur ſtaatlichen
Stuer vom Grundvermögen erhöben, ſie iſt daher, ebenſo wie die
eigentliche Grundvermögensſteuer, eine auf dem Grundſtück ſelbſt
ruhende Laſt. Steuerſchuldner iſt bei beiden Steuern der Eigentümer
des Grundſtücks, nur er kann von den geſetzlichen Rechtsmitteln Ge
brauch machen, und nur er kann bei den Veranlagungsbehörden An
träge ſtellen. Gleichzeitig mit der Einführung der Hauszinsſteuer
mußten die Mieten erhöht werden, um die Eigentümer von Miets-
häuſern in den Stand zu ſehen, die ihnen als Grundeigentümer auf
erlegte Steuer tragen zu können. Die Erhöhung der Mieten geſchah
bisher in der Art, daß ein der Hauszinsſteuer entſprechender Bekrag
als Miete beſonders auf die Mieter umgelegt wurde, vom 1. Juli an
fällt aber die beſondere Umlegung dieſes der ſtaatlichen Hauszins
ſteuer entſprechenden Betrages fort. Der Hauseigentümer erhält
vielmehr einen beſtimmten Mietbetrag, aus dem er neben den übrigen
Betriebskoſten auch die auf dem Grundſtück ruhenden ſtaatlichen Ab
gaben zu decken hat.

Aus all dieſem ergibt ſich daß die Mieter mit der ſtaatlichen
Hauszinsſteuer an ſich nichts zu tun, daß ſie vielmehr wie vor dem
Kriege nur Miete zu zahlen haben. Es folgt hieraus weiter, daß die
Mieter auch keine Anträge auf Befreiung von der Hauszinsſtener
ſtellen können. Iſt ein Mieter infolge ſeiner finanziellen Verhältniſſe
im Einzelfalle zeitweiſe nicht in der Lage, dem Hauseigentümer die
erhöhte Miete voll zu entrichten und kommt er deswegen mit der

ahlung des infolge der Mieterhöhung auf die von ihm gemieteten
Räume entfallenden Betrages bei dem Hauseigentümer in Verzug, ſo
wird dieſer die Hauszinsſteuer nicht in vollem Umfange aus der ein
genommenen Miete zahlen können. Dem Hauseigentümer ift für
ſolche Fälle die Möglicheit gegeben unter Anführung der Gründe, aus
denen der Mieter die erhöhte Miete zurzeit nicht zahlen kann, den
Antrag auf Stundung eines entſprechenden Teiles der Hauszinsſteuer
bei der Veranlagungsbehörde zu ſtellen

Die zahlreichen Anträge der Mieter auf Befreiung von der Haus
e ſind, wie ausgeführt, gegenftandskos die Veranlagungs
ehörde wird mit Rückſicht auf die ihr obliegenden anderen dringen

den Arbeiten i nicht mehr in der fein, ſolche von den
Mietern geſtellten Anträge zu beantworten

t

Kündigung der Sommerwohnung.
Von Amtsgerichesrat Rauth.

Wer vorſichtig iſt, hat ſich rechtPlötzlich wird er z. e Tode
zu Auf die r des Mietzinſesuß. weit aber eine beſtimmte Mietzeit nicht

es en zu e n Hauswirt hatgber w. t, nicht die Pflicht, die Wohn fragdere zu überkaſſen. Nach Treu und Glauben
ablehnen, wenn der Mieter ihm einen Erſatz

bietet, der weder in er Perſon noch in ſeinen ſonſtigen Verhält
niſſen zu Bedenken Anlaß gibt. Solche Bedenken würden z. B. gelkend
gemacht werden können, wenn der zweite Mieter viele Kinder mit

will, während erſte keine hatte. Iſt die Wohnung ſchon
iſt mnmte Miete ausgemacht, ſo kann natürlich auch

t gekündigt werden. Iſt nichts ausgemacht, ſo n die Beſtim
tungen des 8 565 BGB. und zwar unter des Mietzinſes. a er wach Monaten bemeſſen, ſo iſt die Kündigung nur für

den Schluß des Monats zuläſſtg; ſie hat ſtens am 15. des Monats

gen. ins Kündin für
DTäge,

in der Regel alſo am Mon
t m jedem veliebe e

n zu fragen,

Tageskalender.
Freitag, 1 Auguſt

Fortgang des Lehrganges r Jugendpflege und r im
Herzog Chriſtian. Verſammlung des Sporivereins von im
Vereinshaus. Mongfsverſammkung der M. R. G. im Boots-
haus. übung der 2. Pionierkompagnie der e Feuerwehr am Geräkehaus. Gartenkonzert des Beamtenorcheſters im
Augarten. Strandfeſt in Sternber deanſtalt. Caſino:
Großer Ball. Kammer-Lichtſpiele: Menſchen und Masken

Täglich
Beth. Putler-Trio. Stadt Caſs. Zigeunerkapelle. Park Cafs?

Künſtlkerkonzert. Cafe Schmied Konzert der Hauskapelle

Wetterwarte.
B. W. am 2. 8. (Sonnabend): Ziemlich warm, teilweiſe heiter,

Gewitterneigung, ſonſt trocken. 3. (Sonntag). Abwechſelnd heiter
und wolkig, ziemlich warm, vielfach Gewitterregen

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Vom Weſten rückt erneut ein Depreſſionsgebiet heran, ſo daß wir

in der wenig angenehmen Lage ſind, den nächſten r als
teilweiſe ziemlich ſchön, aber ſonſt durchaus nicht frei von Regen be
zeichnen zu müſſen, an dem auch die Temperatur ſich nur in mäßigen
Grenzen bewegt

8 Wehlitz, 1. Auguſt. Jm Gaſthof Thieme wurde ein Einbrecher
noch rechtzeitig verſcheucht, St er ſein lichtſcheues Gewerbe zur
Vollendung bringen könnte.
Gaſtzimmer eine Verſammlung abgehalten wurde, machte ſich ein G
räuſch bemerkbar, das aus dem über dem Gaſtzimer liegenden Schlaf
vaum kam. Die Tochter des Wirtes eilte nach oben und ſah, wie bei
ihrem Eintritt ins Schlafzimmer ein Mann durchs Fenſter davon
eilte. Alle Behältniſſe des Zimmers waren durchwühlt, doch hat der
Dieb nichts mitgenommen

Kreis Querfurt
KNeumark. SchwarzRotGold. Am Sonntag, den 8. Juli d. J.
indet die Bannerweihe der hieſigen Ortsgruppe ſtatt. Eingeladen
ind hierzu alle republikaniſch geſinnten Kreiſe der Bevölkerung von

Neumark und Umgegend. Für Rückfahrmöglichkeiten iſt geſorgt
Die Uberlandbahn Halle- Merſeburg Mücheln verkehrt ab Neumarf
abends 940, 1020, 1120 und geht durch bis Merſeburg, von da An
ſchluß mit der Bahn Richtung Halle und Weißenfels.

Querfurt, Auguſt. Am 31. Juli wird der Superintendent
Pfarrer in Oberfarnſtedt, Schroeder als Superintendent der Diözeſe
Querfurt an Stelle des in Ruheſtand getretenen Superintendenten
D. Roſenthal vom Geueral- Superintendenten D. Jacobi in der Stadt
kirche zu Querfurt eingeführt werden.

Leitung: Franz Rößner.
Berantwortlich. Jn Vertretung: Franz Gomm für den politiſchen Teil
und Fewuilleton; Franz Go mm für Provinz Lokales Volkswirt un Vermiſchtes und Sport; Kurt Rößnec für den Anzeigen und Reklameteil,

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Lertrekung: Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 35.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

S

ls am Montag abend in dem unteren

J



Seite 4. Merſeburger Korreſpondent. Freitäg, den 1. Auguſt 1924.

Empfehle

Rindfleiſch v. 70-90
Hammelſleiſch e. 90

S ſowie Schweinefleiſch, haus
S ſchlacht. Wurſt, rohen und ge
g. lvchten Schinken, warme Wurſt

alles aus eigener Schlachtung i. bekannter Güte

S Nachſel, Groſe Allerſtraße.

S
Beſonders vorteilhaft!

u. Hochferſe Paar Mk.
Damenſtrümpfe r ehe 1.95

flor, große Jarbenauswahl, Paar Mk. Farbenſtellungen e Paar

Damenſtrümpfe Ketten 1.25 Herrenſocken ne er
OHamenſtrümpfe n e 175 Herrenſocken San n t. 1.60

Herrenſocken We r 1.95

bäder wie Kalmus-, Thy
mian-, Lavendel-, Heu-
blum., Baldrian-, Eichen
rinde, bei Shrofuloſe,
Rachitis, Schlafloſigkeit,
Lähmungen zur Nerven

beruhigung.

Stahl oder Eiſenbad
enthält Eiſenſalze, die vom
Körper beſonders leicht
reſorbiert werden bei Bleich

ſucht. und Blutarmut.

I 1111 S
I S

Anterzeuge re Taſchentücher ecas!
Jahanmshad Merseharg

Johannisſtraße 10e S

d e 9 9 d 8 d g
o

Achtung!.
rot eigenen Vehpreisen vehr billige

flekſhPrima Schweinefle
Kamm und Koteletten

1 Minute vom Markt.

Angenisurschulee
Tecehnikum Altenburg Sa.-I.

w. b. H. (Staatskommissar)
Maschinenvau, Elektro-
technik, Automobilbau

Prima Rindfleiſch zum Kochen

Prima Rindfleiſch zum Braten

Pratsw. Verplleg. im Studlerendenxastno

s Beg. April und Oktober S
e Frogramm auf Naunseh h

Prima Hammelfleiſch

Primza Kalbfleiſch Meere e ehausſchlachtene Wurſtwaren ſehr billig.

Von 5 Uhr an Roſtbratwürſte.
Trockene

ternbers- Lonnaer Atraße Preßſteine
FEBeet 77 t z S liefert prompt

Eduard Klauß
Windberg 3.

zu hesondlers hIIItgen Prelsen.
Herren-Kindhox-Schnürstiefel von 9. 90 an

Herren-Arhefts -Achnürstiefe! von 7.00 an

Damen Sühnfrstiefel re t. von 1.80 an

Damen Halbechun nur gut. Ware v. 6.25 an

auch in kleine

e beiEduard Klauß
Windberg 3.Achtung Achtung

Schuhwaren eeeeeeee
empfehle zu billigſten Preiſen. Bedenden e

9

e

von altbekannten

Länder -Schnütsfefel 21,/22 2. 50 18/20 2.00

Küer-Schnürztfelel, 1820 von 2.00 h. an S wie Megerretn, Turniut alt. S
Pawen-ahochin daß dek Merſeburger lang-, Sport-, Jagdstietel, Iuck-,awenrkalhechuf von 6.25 Hr. an r SArh jf -Schnürstiefel ß.50 I Fagnſtenbiait der Stadt hraune l. weiße ſchuhe USW. vermittelt a. grundreell. Wegel el Ulrs leie Von .90 M. an und des Kreiſes Merſe in großer Auswahl zu haben. S Ernst Rudolf Zeichargt
rowie alle feineren Artite in reicher Auswahl. burg iſt und darum *44 3 S 2 Kommiſons-An eigen jeder Art ich Ich Schuhmachermſtr. Agentur, KommiſſionsZu haben bet er S hart Schnitt L. Seteerenres e e
R. Schmidt, Markt 12 aleitet find. e uÖò e Borna, Bez. 1pz9. Röthaerstr. s

Dann h eſw e rer e s e eeeeerrreeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeoooeooéoaSeèòéaSSeoTSéSSSSETeéèèéeeSS S

Kammerjäger
Scheidemann kommt in den nächſten Tagen nach
Merſeburg und Umgegend und vertilgt radikal unter e
ſchriftlicher Garantie Ratten, Mäuſe, Wanzen,
Schwaben uſw. Wirkung nachweislich innerhalb 24
Stunden. Jeder Auftraggeber bekommt einen Garantie
ſchein. Beſtellungen werden noch in der Geſchäfts
ſtelle d. Bl. angenommen. Schafft Bauſteine! Keiner darf fehlen

Jeder meeſßz ſich beteiligen!
Wer kein Intereſſe hat an der Behebung der Wohnungsnot, iſt nicht wert eine Wohnung zu beſitzen.

Wir richten deshalb die Bitte an Jedermann, ob reich, ob arm, ob im Norden oder Süden, ſich
unſerer gemeinnützigen Beſtrebung anzuſchließen. Nach dem Grundſatz

„Viele Wenige geben auch ein Viel“
wollen wir Mittel ſchaffen, um den Wohnungsbau zu fördern.

Jedermann liefere deshalb Bauſteine
dergeſtalt, daß er ohne jede weitere Verpflichtung durch Einſendung ſeiner genauen Adreſſe und Mk. 1.50
für Beitritt und Jahresbeitrag die Mitgliedſchaft erwirbt. Die eingehenden Beträge werden ausſchließlich
zum Bau für Wohnungen verwendet. Wir verteilen außerdem an unſere Mitglieder zunächſt 3 Ein
familienhäuſer, und zwar:

1. Ein Einfamilienhaus mit 6 Zimmern im Werte von Mk. 25 000.
2. mit 5 Zimmern im Werte von Mk. 20000.
3. r mit 4 Zimmern im Werte von Mk. 15 000.

Die Häuſer werden ſchlüſſelfertig, ſolid und friedensmäßig am Wohnort des Preisträgers erbaut unter
Berückſichtigung ſeiner eigenen Wünſche. Wer bis zum 15. Auguſt ds. Js. unſerem Verein beigetreten
iſt, ſoll nach Mitgliederbeſchluß auch noch an der Verteilung teilnehmen. Es beſteht ſomit für Jeder
mann die Möglichkeit, daß, wer bis zu obigem Termin ſeinen Beitritt und Jahresbeitrag von Mk. 1.50
bezahlt hat, Eigentümer eines Einfamilienhauſes werden kann. Der Jahresbeitrag iſt kein Einſatz für
die Geſchenkverteilung, ſondern werden die Koſten der zur Verteilung kommenden Einfamilienhäuſer
durch freiwillige Spenden gedeckt. Wer bei dex erſten Verteilung nicht in den Beſitz eines Eigenheims
gelangt, hat den Vorteil, daß in kurzer Zeit und dann jeden Monat weitere Veranſtaltungen ſtattfinden,
woran er als Mitglied teilnehmen kann. Alle tragen ferner auch noch zur

Behebung der Wohnungsnot
bei, denn das Vereinsvermögen wird ausſchließlich nur zur Beſchaffung von Wohnungen auf gemein
nütziger Grundlage verwendet und verſehen ſämtliche Vorſtandsmitglieder ihre Amter ehrenamllich.

Nach Eingang Jhrer Anmeldung nebſt Aufnahme und Beitrittsgelder gehen Jhnen Mitglieds
karte und Satzungen des Vereins koſtenlos zu. Jm Intereſſe einer beſchleunigten Durchführung der
Vereinsbeſtrebungen werden freiwillige Spenden, deren Höhe vollſtändig im Ermeſſen der Mitglieder
liegen, dankbar entgegengenommen.

Schafft Vauſteine?! Einer werbe den Andern!
Wir veranſtalten ferner einen Wettbewerb unter unſeren Mitgliedern und verteilen unter die

eifrigſten Werber 1000 Preiſe.
1. Preis 1 Einfamilienhaus mit 6 Zimmern im Wert von Mk. 25 000.

e
Kaufen Sie gut und billig

bei
Hugo schmieder

Markt 12 Tisehlermelster Markt 12

2

S

Schafwolle kauft dauernd zu Auktionspreiſen
S bei ſofortiger Kaſſe.

Tauſche auch ſofort gegen gute Strickwolle
und prima Wolljumper, Sportjacken uſw.
Felle Häute, Roßhaar aller Art kauft

ſtändig zu höchſten Tagespreiſen.

Woll und Fellhandlung,n e r r mün n 9 Merſeburg, Gotthardtſtr. 22

Durch Telefon Anruf 240 zu erreichen.
Verkauf von Apoldaer Wolljumpern.

J

Stellen Anzeigen
(Angebote oder Geſuche), Penſionsaner
bieten und Geſuche uſw. für den Perſonal-

Anzeiger des

Daheim
vermittelt zu Originalpreiſen prompt die z n Dit im Wert von n dä nfamilienhaus mit mmern im Wert vone e r Eine kompl. Wohnungseinrichtung beſtehend aus Küche, Wohn u. Schlafzimmer.ſpondent“ (Abtlg.: Annoncen Expedition). 5 Ein Herrenzi

e zimmer.Die Anzeigenpreiſe im Daheim ſind im Ver 6. Ein Piano.
gleich zur großen Auflage niedrig und betragen 7 L ar
gegenwärtig 60 Pf. für die einſpaltige Druck n Motorrad.Zeile (7 Silben), bei Stellen Geſuchen nur 10. J Soberkdeg Wäſcheausſtattung.

s e

40 Pf.
Das Daheim iſt über ganz Deutſchland und
angrenzende Teile deutſcher Zunge ſtark ver
breitet. Sein weltbekannter, ſeit 1. Februar
wöchentlich erſcheinend. Perſonal-Anzeiger
führt Angebot und Nachfrage raſch zuſammen.

480 ſonſtige praktiſche Gegenſtände
500 wertvolle gute Bücher.

Wer bis zum 20. Dezember ds. Js. die meiſten Mitglieder geworben hat, erhält den erſten Preis
uſw. Das Ergebnis der Werbetätigkeit wird derart feſtgeſtellt, daß jedes Mitglied eine beliebige Anzahl
Satzungen mit quittierter Beitrittserkläruug über Mk. 1.50 vom Seßkretariat beziehen kann, die er als
dann zur Werbung verwendet und den vorgelegten Betrag ſelbſt von dem neugeworbenen Mitglied ein
zieht, gegen Abgabe der Satzungen und Beitrittserklärungen. Die Verteilung der Preiſe findet unter
notarieller Aufſicht ſtatt.

Deshalb friſch ans Werk. Hier entſcheidet nicht Glück oder Zufall, ſondern lediglich der Eifer.

Berein zur Förderung des Wohnungsbaues e. B.
Sekretariat Stuttgart 192. Rotebühlkaſerne.

Poſtſcheckkonto Stuttgart 21 300.

De WUIlge Schunqueſle

F. Windisch, Welßentels, lungentlorfer Str. 29
bietet vom 1. 7. Aug. 1924, um zu räumen, größ. Mengen

braune Borralf und Chevreaur Herren
Hamen und Kinderſtiefel und Schuhe

23

Unter Garanti
n

werden durchgebrannte Kochtöpfe, zerbrochene Glas und LAUSE WABZE5 g z 3 Porzellangegenſtände. Der Emaillekitt „Lieber Heinrich“Zu Staunen wilgen Preſsen an. Kittet alles waſſer- und feuerfeſt. Zu e in allen und Brut (Niſſen). „KAMPOLDA, geſ. geſch.
Hier findet der Verkauf in Röſſen an Marktplatz in der Drogerien. Hauptniederlage bei Paul Ehlert Nachfl., Wunden unſchädlich.
Schuhhalle ſtatt. Verkaufszeit von früh 9—4 Uhr nachm. Haus und Küchengeräte.

Herren und Bern sKleidung

Seepotheßen

Creditvereinen und Banken

J Beginn 8 Uhr.

3 e e

aller Art, ſowie

empfiehlt billig und gut
P. Harniſch, Helgrube 1.

v e S

Reichehanner

SchwarzRot Gold
Hrtsgruppe Merſeburg aS.

Zu unſerer am 2. Auguſt 1924,
abends 7 Uhr, auf dem Marktplatze
zu Merſeburg und anſchließend im
„Tivsli“ ſtattfindenden

Bannerweihe
laden wir hiermit alle Republikaner
herzlichſt ein. Nach der Weihe Feſt
veranſtaltung im Tivoli mit anſchließ.
B. Die Kameraden haben um
6 Uhr im Garten des Tivoli an
zutreten. Der Vorſtand.

Mittwoch, den

V S

ausgeführt von

Leitung: Muſikmeiſter Rich. Seifert.
Beginn 8 Uhr.

Anſchließend er.
Der Verein der Poſt u.

Zele graphenbeamten Merſeburg
veranſtaltet am Sonntag, d. 3.8. 1924, im Caſino

ſein dies. Sommer u. Kinderfeſt.
Beluſtigungen für Jung u. Alt werden geboten.
Von nachm. 3 Uhr ab: Gartenkonzert, Preis

ſchießen, Preiskegeln, Verloſung, Bor
führung der alten Weibermühle, Auf
ſteig. einer Flugpoſt, Ball- u. Speerwerfen,
Kaspertheater, Kinderpolongaiſe u. g. m.

Von 8 Ahr an Balh.
Jn den Pauſen: Borführungen des Kleinſten

Kunſtradfahrers Heinz Götze.
Alle Kollegen, Freunde u. Gönner des Bereins
werden freundl. eingeladen. Der Vorſtand.

d. ehe

e

FSurmmhemſeerge!
Morgen Sonnabend

Jame-Jörkmecknem?
Aelt. Krieger-Berein!

Sonnabend, den 2. Auguſt, von abends 7 Uhr an

Vergnügen
r im Cafe e u e a.verbunden mit Preisſchieſßzenu. Kegeln
Freunde u. Gönner herzl. willkommen. D. Verg.-Ausſch.

S
S

Geſang Verein L
S heeeeeorooeereeeeeeeeeeeeòNIIIIIIIIINCGMGGGBBBBI

6

mm
Sonntag, den 3. Auguft, von nachm. 4 Uhr

an im Kaffeehaus Meuſchau

Ball
verbunden mit

gr. Preisſchießenu. Hreiskegeln
g bei Menſch und Tieeilte O O Konf, Kleider Sie 1. Preis 1 Negulator. 2. Preis 1 Chaiſelongue

Anſchub Sonntag vormittag 10 Uhr.

Dies allen unſern Gäſten u. Mitgliedern nebſt

Ritter Orogerie Werner Mahlfeld.
Angehörigen zur gefl. Kenntnis. Der Vorſtand.
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l 6. Auguſt 1924 zgroßes MilſtärExtra- Konzert
der Halliſchen „Stahlhelmkapelle“!
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Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 1. Auguſt 1924. Seite

Frankreichs Kampf
gegen die Rheinſchiſfahrt.

Die völkerrechtliche Grundlage der Rheinſchiffahrt bildet die noch
heute geltende revidierte Rheinſchiffahrtsakte
Jahre 1868. Der wichtigſte Artikel dieſes Abkommens beſtunmt,
daß „die Schiffahrt auf dem Rhein und ſeinen Ausſflüſſen von Baſel
bis auf das offene Meer den Fahrzugen aller Nationen geſtattet
wird.“ Während des Ruhrkrieges bereitete Frankreich derRheinſchiffahrtsakte das gleiche Schickſal wie dem Rhelans
ab kommen. Es ignorierte die vertragsmäßig feſtgeſetzten Rechte
und erſetzte die weſentlichſten Beſtimmungen durch die berüchtigten
Kampfordonnanzen, unbekümmert um die Jnternationalitat des
Abkommens. Der freiheitliche Charakter des Schiffsverkehrs auf dem
Rheine ging vollſtändig verloren. Ein peinliches Kontroll- und
Zollſyſtem wurde rrichtet, das an mittelalterliche Zuſtände erinnerte
So unterlagen zollfreie Waren und ſolche, die nur innerhalb des be
ſetzten Gebletes befördert wurden, einer ſcharfen Kontrolle Einige
Beiſpiele ſeien hier angeführt. So wurden Schleppzüge mit zoll-
freie Gut, obgleich ſie nicht für die Kölner Zone beſtimmt waren,
in Düſſeldoörf angehalten. Die Schiffe mußten ſtundenlang liegen
bleiben, bis ſie ihre Papiere mit dem Stempel wieder zurückerhielken.
Die Ausfahrt von Schleppdampfern und leeren Kähnen nach Holland
war bis vor kurzem noch auf Befehl des Generals Degontte unter
ſagt. Schiffe, die in das unbeſehßte Maingebiet fahren wollten,
mußten ſich verpflichten, innerhalb einer Friſt von 15 Tagen zurück
zukehren. Dieſe Maßregel war, wie die deutſchen Unterhändler den
maßgebenden Mitgliedern der Rheinlandkommiſſion wiederholt er
klärten, durchaus überflüſſig, da es ſich bei dem unbeſehten Main-
gebiet für die Rheinſchiffahrt um eine Sackgaſſe handelt. Jn
Huſtavsburg erläßt die Regie eine willkürliche Gebührenordnung.
Beſonders ſchikanöſen Schwierigkeiten iſt der Schiffahrtsverkehr mit
der Kölner Zone ausgeſetzt. Das ganze Kontrollſhſtem iſt mit einem
Wuſt zeitraubender Formalitäten belaſtet, die ich durch eine un
glaubliche Verkehrsfeindlichkeit auszeichnen. Die Desvrganiſation
des bureaukratiſchen Apparates erſtreckt ſich bis auf die Dienſt
ſtunden der Zollbeamten.

h Durch dieſe Behinderung der Rheinſchiffahrt, die eine flagrante
Verletzung der Rheinſchiffahrtsakte bedeutet, werden auch Jn
tereſſen der neutralen e empfindlich geſchädigt.Holland und die Schweiz haben ſich wiederholt gegen das Vorgehen
Frankreichs in der Rheinſchiffahrtsfrage aufgelehnt. Nuf der dies
jährigen Jahresverſammlung der niederländiſchen Handelskammern
für Deutſchland, die im März in Rotterdam ſtattfand, übte dasholländiſche Mitglied in der Zentralkommiſſion für die Rheinſchiffahrt
van Eyſinga, ſcharfe Hritik an dem Verhalten der Franzoſen. Man
übertreibt gewiß nicht, erklärte er, „wenn man Vat daß die Rhein
ſchiffahrt früher abſolut frei war, inſofern der ertrag keine ſcharf
umgrengzte Obrigkeitskontrolle gnerkannte, aber daß man jetzt nur
noch fahren konnte durch die Gnade der Erlaubnis einer Behörde,
die der ſchweren Aufgabe die ſie ſich ſelbſt geſtellt hatte, in keiner
Weiſe gewachſen war. Jm ſchweizeriſchen Nativnalrat iſt die rück
ſichtsloſe Rheinſchiffahrtspolitik Frankreichs ebenfalls der Gegenſtand
heftiger Debatten geweſen. Man fürchtet für die Entwicklung des
Baſeler Hafens die in der letzten Zeit einen neuen Aufſchwung ge
nommen hat. Erſt jüngſt wurden im Hafengelände drei große Silssfür Getreide errichtet, von denen der eine von einer ſchweizeriſchen
Firma, die beiden anderen von deutſchen Jntereſſenten errichtet
wurden. Für das Jahr 1925 hat Baſel eine Ausſtellung für Binnen
ſchiffahrt geplant. Dieſe Anſtrengungen der ſchweizeriſchen Hafen
ſtadt hängen mit der Konkurrenz des Straßburger u zu
ſammen, die ſich immer fühlbarer zu machen beginnt ie Abſicht
Frankreichs, ſich durch die Anlegung eines Seitenkanals auf dem
linken Ufer des Oberrheins eine beſonders günſtige Stellung zu
perſchäffen und den ſchweizeriſchen Wektbewerber aus dem Felde zu
ſchlagen, ſcheiterte an dem einmütigen Widerſpruch der übrigen Ufer-
ſtaaten. Selbſt in England machte ſich damals eine ſtarke Oppo
ſition gegen die franzöſiſchen Kanaliſterungspläne geltend

Die Befreiung des Rheins von den wirtſchaftlichen und politiſchen

da eines e Gegners wird nur etappenweiſe möge
t t ſein. Die eſtienmungen des Verſailler Vertrages, die eine
„Neufaſſung“ der Rheinſchiffahrtsakte vorſehen, e ernſte Be
fürchtungen erwecken. Frankreich hat zwar für die Rheinſchiffahrt in
den letzten Monaten gewiſſe Erleichterungen eingeräumt; ſie bedeuten
indeſſen nur einen geringen Fortſchritt im Vergleich zu der Zeit,
wo die Rheinſchiffahrsakte noch unangetaſtet daſtand. Schwer laäſtet
auf den deutſchen Rheinreedereien der Druck der Micumvertr äge.
Lange haben ſich die deutſchen Geſellſchaften gegen einen Abſchluß
dieſer Verträge geſträubt. Der Kahnraum der größten Schiffahrts
gruppe, des Ott-WelkerKonzerns, im Umfang von 250 000 Tonnen
blieb noch ſieben Monate nach Aufgabe des paſſiven Widerſtandes
beſchlagnahmt, weil die Geſellſchatf ſich weigerte, die Bedingungen der
Franzoſen und Belgier anzunehmen. Der erſte Micumvrtraäg kam
mit der Vereinigungsgeſellſchaft rheiniſ
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Nach einer Meldung der „V. Z. aus Leipzig iſt der Senats
präſident beim Reichsgericht Dr. Schmidt zugleich Vorſttzender des
Staatsgerichtshofes zum Schutze der Revublik, mit Ablauf des Monats

Juli in den Ruheſtan d e e
Kammer und Senat in Frankreich haben geſtern einen Geſetzent

würf angenommen durch den die Uberführung der Leiche Jauréès
ins Pantheon beſtimmt wird.

Das belgiſche Parlament hat einſtimmig das Mandat Belgiens
über die ehemaligen deutſchen Kolonien Rugaſdo und Urund, das der
belgiſchen Regierung durch den Völkerbund angetragen wurde, an
genommen.

e

Der Vertreter Großbritanniens in München, Botſchaftsrat
Clive, der durch ſeine objektiven Pfalzberichte bekannt gworden iſt,
iſt nach Tanger verſetzt worden. An ſeine Stelle wird der vis
herige engliſche Konſul in Athen treten.

r

Seit vorgeſtern ſind im rheiniſchen Baugewerbe alle Arbeiten
ſtiüllge legt. Auch die chriſtlichen Bauarbeiter und der Zimmererver
band beteiligen ſich an dem Streik

Der Zechenverband hat an die vier Bergarbeiterverbände folgendes
Schreiben gerichtet. Unter Bezugnahme artf die Verhandlungen am
28. ds. Mts. über die Lohnregelung auf den ſüdlichen Randzechen
kündigt der Zechenverband hiermit die zurzeit gültige Lohnordnung
zu Ende Auguſt dieſes Jahres.“

Der von den Stadtverordnetenverſammlungen in Kaſſel und Han
nover beſchloſſene Abbau der Oberbürgermeiſter Scheidemann
und Leinert iſt, wie die „TelegraphenUnion“ erfährt, von den
Regierungspräſidenten in Kaſſel und Hannover beanſtandet
worden.

Toller wurde geſtern in aller Frühe vor dem Volkshauſe in
Leipzig auf Grund eines vor fünf Jahren gegen ihn erlaſſenen und von
München aus noch immer nicht wieder außer Kraft geſetzten Haftbefehls
von zwei Kriminalbeamten zum Polizeipräſtdium gebracht. Hier wurde
er nach Klarſtellung der Sachlage vom Polizeipräſtdenten Fleißner
ſogleich wieder entlaſſen

Da aus der Gegend der Faröer- Inſeln ſchweres Nebelwetter ge
meldet worden iſt, mußten die amerikaniſchen Weltrundflieger den für
Donnerstag beabſichtigten Start nach Jsband aufgeben. Sie verbleiben
bis auf weiteres in Kirkwall.

dioni gegenüber dem Popolo d'Jtalia“ haben großes Aufſehen erregt
Es iſt durch die Nachforſchungen feſtgeſtellt worden, daß Matteotti zu
erſt mehrere Dolchſtiche erhalten und ſchließlich ermordet worden iſt.
h der Angeklagte Volpi ſoll für die Teilnahme 50 000 Lire erhalten

aben.
e

Köln zuſtande.
Braunkohle monatlich bis Straßbürg zu befördern. Die nächſten
Verträge wurden mit dem Bayriſchen Rhenania-Schiffahrtskonzern,
dem Fendelkonzern und der Vereinigten Spediteur- und Schiffer-G.
m. b. H. abgeſchloſſen. Die ſchwerſten Bedingungen wurden der Ott-

11. Rheinkähne aus den neueſten Baujahren abtreken und ſich ver
pflichten, ein monatliche Höchſtmenge von 120000 Tonnen Reparag
tionskohle auf dem Waſſerwege Duisburg Straßburg zu rund

auf die Dauer untragbar Mit der Annahme des Sachverſtändigen
gutachtens müſſen auch die Mieunmverträge der Rheinſchiffahrt ab

gebaut werden. dSt eingehend erörtert werden. Die e haben ihre beſten
Fachleute, Vidal und Parmentier die die
Reedereien abgeſchloſſen 9
zvſen erſtreben eine Löſung der rheiniſchen Schiffahrtsfrage, die das

vergebungsmacht in der Beförderung der Reparationskohle in die

Leiſtungs und Konkurrenzfähigkeit der deutſchen Rheinreedereien, die
ſo ſchwere Opfer gebracht n,
Wirtſchaft. Es iſt deshalb Pficht der Reichsregierung, nur Sach
verſtändige nach London zu ſchicken, die dieſe Materie vollſtändig be
herrſchen und der Gegenpartei gewachſen ſind. B. T.

verwandt.

im Vorjahr

Die Ausſagen des ehemaligen unttariſtiſchen Abgeordneten Zeni

Die Geſellſchaft mußte ſich verpflichten, 10 000 Tonnen

Welker- Gruppe, die 18 der bedeutendſten Reedereien am Mittel und
Niederrhein umfaßt, auferlegt. Sie mußte 4 große Radſchlepper und

der Selbſtkoſten zu befördern. Eine devrarkige Belaſtung iſt natürlich

Dieſe Frage wird ſicherlich auf der Londoner Kon

erträge mit den rheiniſchen
haben, nach London entſandt. Die Fran

Wiesbadener Kompromiß S und ihnen die vollkommene Fracht- kit

Jrler- ſpielt. Dies würde eine Umbiegung der Beſtimmungen des
riedensvertrages ſein, der, wie wir ſchon früher betonten, den Trans

port der Reparativnskohle frei Zeche vorſieht. Die Erhaltung der

haben, iſt eine Lebensfrage der rheiniſchen

Die Schiſſonnfälle im Jahre 1922.
Nach Fortnahme der deutſchen Handelsflotte auf Grund des Ver

trages von Verſailles wurden faſt alle Fahrzeuge, die nur einiger
maßen als brauchbar erſchienen, alſo auch ein Teil der überalterten
Schiffe und der Fahrzeuge, die bisher nur in Binnengewäſſern be
ſchäftigt worden waren, zur Befriedigung der notwendigſten Bedürſ
niſſe auf Seereiſen, und Zwar nur zum Teil in reiner Küſtenfahrt

t Wie vorauszuſehen ging als Folge die Zahl der Unfälle
un verhältnismäßig in die Höhe und betraf überwiegend die kleinen
Fahrzeuge, die weder für Reiſen an der Seekuſte, geſchweige denn
für weitere Fahrten geeignet waren. J Jahre 1931 wurden von
Unfällen 360 deutſche Schiffe betroffen, die eine durchſchnittliche Größe
von 250 Reg Tons hatten. Als den deutſchen Reedern im Jahre
1922 eine gegen das Vorjahr erheblich vergrößerte Flotte zur Ver
fügung ſtand, konnten ſie die Verwendung ihrer Schiffe wieder mehr
der Seetüchtigkeit anpaſſen. Die Zahl der Unfälle ging auf 295
zurück. Sie war faſt eben ſo hoch wie 1918 (309), ihr durchſchuitt
licher Raugehalt jedoch erſt etwas mehr als halb ſo groß.

Von den Seeſchiffen erlitten 257 Unfälle. Auf 405 Reiſen (ein
ſchließlich der Zwiſchenfahrten) kam ein Unfall, im Vorjahr auf
323 Fahrten, 1913 jedoch erſt auf 694. Mit einem Schiffsverluſt
endigken 48 Unfälle d. h. 19 v. H. aller Unfälle gegen 46 v. H. im
Voxrfahre. Die Zahl der Verluſte belief ſich nach Die Räder nur
guf etwa ein Dritkel der Vorjahrshöhe. Wie bisher war von den
bekannt gewordenen Urſachen Unter Ausſchluß der Unfälle anderer
Art die Zahl der Strandungen am häufigſten; die meiſten Schiffe
gingen außerhalb der deutſchen Küſtengewäſſer verloren, und zwar
beſonders viele in der außerdeutſchen Dſtſee, Nahezu die Hälfte der
verlorenen Seeſchiffe war über 15 Jahre alt, faſt drei Viertel über
10 Jahre, während im Vorjahre faſt drei Viertkel über 15 Jahre
galt waren. Fünf Sechſtel aller verloren gegangenen Schiffe hatten
Ladungen. Nach dem Raumgehalt der verloren gegangenen Schiffe
ſind hauptſächlich ſolche mit Stückgut-, Kohlen- und gemiſchten La
dungen hervorzuheben.

Die Menſchenverluſte betrugen insgeſamt auf See und Fluß
ſchiffen 235 Mannſchaften und 17 Reiſende, Lotſen uſw. gegen 340

bezw. 9 im Vorjahre. dWährend die Zahl der Schiffsverluſte aller Flaggen an der
deutſchen Küſte und in deutſchen Binnengewäſſern gegen 1921 troß
der großen Verkehrszunahme Um mehr als die Hälfte zurückgegangen
iſt, hat die Zahl der Unfälle und der betroffene Raumgehalt gegen
1921 in etwa dem gleichen Maße, wie der Steigerung des Verkehrs
in den deutſchen Hafenplätzen entſprochen hätte, zugenommen. Auch
die Verluſte an Mannſchaften ſind verhältnismäßig die gleichen wie

Das die größere Vepkehrsdichte die Haupturſache der
Vermehrung der Unfälle geweſen iſt, geht daraus hervor, daß ſich nur
die Zahl der Zuſammenſtbße erhöht hat. Von den 186 (im Vorjahre
121) Unfällen in den deutſchen Binnengewäſſern ereigneten ſich im
Oſtſeegebiet, davon allein 21 auf der Oder zwiſchen Swinemünde
und Stettin, 187 im Nordſeegebiet, davon 47 im Elbgebiet, im
KaiſerWilhelm- Kanal und 28 im Hamburger

Zeitgloſſen.

Türkiſche Reformen

geſehen, iſt nämlich der jetzige Präſident der türkiſchen Republik gead en en nur an die Geſetzgebung auf
Nun hat die en Regierung bereligiöſein Gebiet zu erinnern

ſchloſſen auch die Verwa

Beßwungen
Original Roman von H. Abt.

(16. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten!)
Kein fremdes Auge ſollte hinein in all den Jammer ſchauen.

Wenn ſich s fügte und die Kranke kam hindurch, keiner ſollte
erfahren, welcher Art die Krankheit geweſen, die ſie an des Grabes
Rand geführt, denn der Doktor hatte Schweigen darüber gelobt und
würde es halten.

„Nun, dann nehmt's nicht für ungut“, hatte das Ausläutglöckle
auf die kurze Ablehnung hin geſagt. Und geht nur wieder hinein;
ich wuh' mich erſt einen Augenblick dahier auf der Bank aus.
Aber ſie dachte nicht an's Wiederheimgehen. Einer erwartete von
ihr, daß ſie hier droben eine Hilfe ward, und eine Hilfe wollte ſie ſein.

Sie hatten Wäſche drunten in Kahlberg auf den Mühlwieſen
zum Bleichen aufgelegt, und die Chriſtel ſtand mit der Gießkanne
Waſſer ſchöpfend am Mühlbach, als zwiſchen den Erlenbüſchen daher
mit einem Male der Fritz kam. Und doch nicht der Fritz. Einer,
über deſſen Geſicht, deſſen Geſtalt ein Tag, eine Nacht eine Ver
heerung gebracht, daß das Ausläutglöckle aufſchrie vor Entſetzen, die
Gießkanne von ſich warf und ihm entgegenlief.

„Um Gotteswillen, Fritz, was iſt denn dir paſſiert
Den Kopf tief zur Bruſt geſenkt, war er ihrer nicht gewahr ge

worden, nun zuckte er empor, ſtarrte ſie aus finſteren Augen an, ſah
ihre angſtvollen Mienen, aus denen unverhohlen die wahre Art ihrer
Teilnahme zu ihm ſprach, und ein wilder Zorn packte ihn, daß ſie
ſich in ſeinen Weg drängte, ſein Weſen belauſchte da er ſich un
belauſcht glaubte. Er ſtieß ſie, die hart vor ihm ſtand, zurück, daß
ſie taumelle.

„Aus meiner Bahn!
du Schamloſe!“

Sie blickte ihn ganz ruhig an und ſchüttelte langſam den Kopf.
„Und wenn du zehnmal der reiche Müllerfritz biſt, ſo reich iſt doch

keiner, daß ihm eines Menſchen Anteilnahme an ſeinem Glück oder
Unglück gerad' nur wie ein ekelhafter Abfall zu dünken braucht.“

Er wandte ſich jählings wieder herum, die Fäuſte eingeballt.
Hatten's denn ſchon die Spaten von den Dächern gepfiffen, und wohin
er ſchritt, drängte es ſich herzu, das Grauſen, oder das Mitleiden
Er packte ihre Hand.

„Wem redeſt nach? Wer weiß 2“
Furchtlos ſah ſie an.
„Was ſoll ich nachreden? Und wovon wiſſen? Jch kann's nicht

ändern, daß meine Augen in deinem Geſicht leſen können, und darin
ſteht ein großer Schmerz, oder ein großes Unglück.“

Ein gräßliches Hohnglächter verzerrte ſeine Lippen.
ſei S oßes Unglück ſo? Und in dem möchſt mir gern Troſt
ein du?Ruhig wie zuvor und doch mit einer ſtillen Verzückung im Blick

ſah ſie ihm ins Geſicht.
„Jch weiß wohl, daß du von mir keinen Troſt oder eine Hilfe

magſt, aber das ändert doch nichts daran, daß ich mein Leben darum
geben möcht, wenn ich dir einmal eine ſein könnt'.“

Er wollte ſchrill auſlachen, aber der Ton erſtickte ihm in der
Kehle. Er ſtarrte das Ausläutglöckle an, und plötzlich, da kam's ihm,
wonach die Verzweiflung in ihm geſchrien in dieſer Höllenfinſternis
irgend ein matter Lichtſchimmer, jemand, der ihm Kunde gab, der
verſtehen würde, ohne zu fragen, ein Menſch, und doch, ſobald er's
wollte, nur ein Ding, das ſich von ſelber wieder zur Seite ſchob

Was unterſtehſt dich, mir aufzulauern,

hier war's ja, hier! Bot ſich ihm an, war glücklich, wenn er nitr von
ihr nahm nahm

Sie nickte ernſthaft beteuternd unter ſeinem bohrenden Blick.
„Ja, auf mich kannſt du dich verbaſſen.“
Da ſagte er langſam, dumpf:

e e hinauf weißt ſchon vielleicht können ſie dich gebrauchen.“
Sie hatte nur wieder genickt, die Hand dabei auf's Herz gepreßt,
dann eilends die Wäſche fertig gegoſſem und dabei erklärt, daß ſie
noch heutigen Tages nach Eberneck müſſe, von wo ihr eine Botſchaft
gekömen ſei, daß man ſie notwendig zur Hilfe brauche. Es hatte erſt
einen Krach mit Eltern und Geſchwiſtern gegeben, die ihr Faubheit
unterſchoben, daß ſie ſich jetzt gerade aus der gröbſken Arbeit drücken
wolle, aber ſchließlich hatte das Ausläutghöckle ſeinen Willen durch
geſetzt, und wenn's ein heimlich Auf und Davongehen gegolten hätte.

Und nun ſaß ſie droben vor dem Jägerhaus auf der Bank und
wartete. Schaute nach den verhangenen Ferſtern der Krankenſtube,
fühlte mit unheimlichen Schauder die bange Stille, die von da her

ſitzen zu dürfen, auf dieſem Poſten, auf den der Müllerfritz ſie ver
wieſen

Als die Strahlen der bangſam zur Rüſte gehenden Sonne nur
nvch mit ſchrägem Blinzeln durch die Tannenſtämme lugten, ſtand ſie
gauf, zog das rote Röcklein aus, legte es fein ſäuberlich neben Bündel
und Regenſchirm, trieb die beiden Kühe, die auf der umzäunten
Waldwieſe weideten, in den Stall, ſchaute ſich um, wo wohl die Abend-
fütterung ſei, legte den Tieren vor und machte ſich an's Melken

Behutſam auf den Fußſpitzen ſchreitend, trug die Chriſtel den

„So, die Kühe wären beſorgt“ ſagte ſie ſeelenruhig, das Feuer
auf dem Herd brennt auch, wenn Ihr nun ſo gut ſein wollt und mir
ſagen, was die Schweine für ein Miſchig kriegen, dann könnt' ich die
erſt füttern, und hernach den Kübel Wäſche ſchnell noch rauswaſchen.“

Die Frau ſah ſie ſteif an.
„Du biſt noch da, Chriſtel? Und haſt dich an die Arbeit gemacht

Ich mein dir's doch geſagt zu haben, daß ich keine Hilfe brauch!“
Das Ausläutglhöckle krempelte die Armel an den dicken Armen noch

mit einem Lfiffigen Lächeln an.

Jhr ſie ſchon. Und natürlich könnt Jhr mich rausſchmeißen, aber
wiederkommen und nachfragen tät ich doch immer, und da mein ich,
s wäre am geſcheiteſten, Jhr ließt mich gleich da

Frau Suſe faßte nachdrücklich ihre Hand und ſah ihr in die Augen.
„So bleib da,“ ſagte Frau Suſe langſam, die Brauen ſchmerzhaft

zuſammengezogen. „Viel Fröhlichkeit und Unterhaltung wirſt du nicht
finden dabei.“

„Unterhaltung?“ Die Chriſtel fuhr wegwerfend mit dem Arm
durch die Luft. „Die will ich mir ſchon genug verſchaffen mit den
Hühen, den Schweinen und Hühnern und Gänſen und allerhand.
Und Jhr, Leubertsmuhme Jhr erlaubt doch, daß ich euch Muhme
nenne, von wegen eurer alten Bekanntſchaft mit meinem Vater
wollt Jh mir was erzählen iſt!s gut, wollt Ihr nicht le halt ich
halt Augen und Ohren zu So, und nun will ich flink erſt eine Butte
Waſſer tragen.

„Wie kommſt du zu dem Eifer und was haſt du für einen Zweck
damit

Das Ausläutglöckle rieb ſich mit der freien Hand im Geſicht herum.
„Einen Zweck Muß denn alles grad immer einen Zweck haben e

Sie nickte vlöhlich ſehr energiſch. „Freilich hat's einen Zweck. Schaut,

ausdrang, und hatte doch ein glückgeſchwelltes Gefühl hier überhaupt

Kübel ſchäumender Milch in die Küche, als Frau Suſe ihr enkgegentrat.

ein wenig höher warf den Kopf zur Schulter und blinzelte die Frau

„Daß Jhr keine Hilfe wollt denn gebrauchen, mein ich, könnt

O ja, ſie wußten's. Mehr als einmal ſchon war Frau Suſe's
Blick zu dem verhangenen Fenſter hingegangen und es hatte ihr ge
dünkt, als ſähe ſie den leibhaftig vor ſich, der da draußen in der Fin
ſternis umherſtrich. Und eines Abends, da kam's ihr auf die Lippen,
daß ſie ſich flüſternd an ihren Mann wandte und ihm ſagte.

„Er dauert mich, der Armſte, von Uns allen, o, er dauert mich.
Und wenn's ihm ein Troſt ſein könnt', wenn ich ihm das ſag' ſo
möcht ich's wohl tun.“

Dem Forſtwart rann ein Schauer durch den Körper
„Suſe du könnteſt die Hand, die
Ex verſtummte und ſtarrte vor ſich hin. Dann murmelte er:
„Freilich mag's ihm not tun und ich kann's nicht. Aber du

haſt ein ſtärkeres Herz, Suſe, wenn du's vermagſt ſo tu's.“
Leiſe war ſie aufgeſtanden und trat hinaus. Draußen wollte das

Ausläutglöckle eben durch die Hintertür ſchlüpfen. Sie winkte ſie zurück.
„Bleib du hier drinnen.“
Die Chriſtel ſtarrte ſie an, ſah in ihrein Geſicht nur ernſte Milde,

riß ihre Hand ſich an Bruſt und Lippen, ſank beinahe auf die Knie
dabei und ſtieß herpor:

„Frau Muhme Jhr kut's! Seid gut zu ihm, bringt
ihm einen Troſt!“

„Geh! nur“ ſagte Frau Suſe leiſe und ſchritt hinaus
Ja, dort ſtand er zwiſchen den Bäumen und rührte ſich wicht und

ſtarrke hin nach dem Fenſter mit ſeinem matten Lichtſchein.
„Friß ſagte ſie, ſich ihm nahend.
Er fuhr empor.
Iſt ſie tot kam's ihm wie ein Gurgeln aus der Kehle
„Sie lebt und ich fang an zu hofſen, daß ſie am Leben erhalten

bleibt. Aber du du armer Friß JJhre- Hände ſtreckten ſich ihm entgegen. als halte ſie darin die
Schale des Droſtes, aber heftig wich er zurück.

Fortſetzung folgt.
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Handels un
Der deutſche Außenhandel im Juni 1924.

Da die ſtatiſtiſche Erfaſſung der Ein und Ausfuhr des beſetzten
Gebietes noch immer nur in ſehr unvollkommner Weiſe möglich iſt,
enthält die Handelsſtatiſtik für Juni die gleichen Fehlerquellen wie
in den Vormonaten. Die nachſtehenden Zahlen können daher nur
mit Vorbehalt mitgeteilt werden. Insbeſondere iſt darauf hinzu
weiſen, daß ſie nicht geſtatten, eine einwandfreie Bilanz des Außen
handels zu ziehen. Andererſeits iſt die Wertermittelung für den
Monat Juni vollſtändiger geworden, weil die Schätzungen, die kürz
lich ſeitens des Handelsſtatiſtiſchen Beirats vorgenommen worden
t es nunmehr ermöglichen, jede einzelne Warengattung zu be
werten
Die Zahlen laſſen als das Merkmal des Außenhandels im Juni

eine ſehr ſtarke Verminderung der Einfuhr erkennen. Es iſt allerdings
auch ein Rückgang der Ausfuhr vorhanden, doch iſt dieſer abſolut
relativ geringer als derjenige der Einfuhr. Die Verminderung der
Einfuhr geht hauptſächlich von der Gruppe der Rohſtoffe und Lebens
mittel aus, während die Gruppe der Fertigwaren ſteigende Tendenz
hat. Die Ausfuhr hat dagegen bei allen maßgebenden Gruppen
nachgelaſſen und bei dem überagenden Anteil, den die Fertigwaren
an der Ausfuhr beſitzen, bei dieſer Warengruppe am ſtärfſten,

Die Einfuhr von Lebens und Futtermitteln hat durchweg ab
genommen. Die ausnahmsweiſe Einfuhrerhöhung für Sprit und
Brennſpiritus ändert das Bild nicht. Die Verminderung iſt beſonders
groß bei Roggen, Gerſte, Mehl, Kartoffeln (hier ſaiſonmäßig erklärt
durch die Verringerung der Einfuhr von r aus Weſt
polen), bei Obſt und Südfrüchten ebenfalls in bedingt
durch die Beſchickung der deutſchen Märkte mit Jnkandsobſt), bei
Butker und Käſe Wein und Moſt. Stärker noch als die Einfuhr
der Lebensmittel iſt die der Rohſtoffe geſunken. Hieran ſind gleich
falls faſt alle Warengattungen beteiligt.

Die Tertilrohſtoffe, auf die faſt die Hälfte der geſamten Einfuhr
an Rohſtoffen und halbfertigen Waren entfällt, haben ſämtlich eine
Verminderung der Einfuhr aufzuweiſen. Es ſank die Einfuhr an
Rohſeide von 2210 de auf 1650 dz, an Wolle und Kammzeug von
319970 da auf 185 300 dz, an Baumwolle von 352 280 de auf 298 980
de, an Flachs, Hanf, Jute und anderen pflanzlichen Spinnſtoffen
von 1220 de auf 159 580 z. S ließ die Einfuhr an Häuten
und Fellen, Tabak, Olfrüchten und Olſaaten nach.

Auch die Einfuhr an Steinkohle hat ſich im Monat Juni wieder
vermindert, nachdem ſie im Vormonat im Zuſammenhang mit dem
Ruhrkohlenſtrei c geſtiegen war. Sie betrug 11,9 Mill. dz, wo
Hingegen ſie im Mat, wie endgültig feſtgeſtellt, 16,4 Mill. z und im
Monatsdurchſchnitt 1922 u Mill. de betragen hatte. Die Einfuhr
an Eiſenerzen, die in den letzten Monaten eine fortgeſetzte Erhöhung
zu ver eign a hatte, iſt auch im Monat Juni wiederum und zwar
von 20 Mill. az auf 24 Mill. s geſtiegen. Es iſt aber wahr
n daß, wie bisher, auch jetzt nur ein geringer Teil der tat
ſächlichen Erzeinfuhr ſtatiſtiſch ermittelt wird.

Bei den Fertigwaren iſt im Gegenſatz zu Lebensmitteln undRohſtoffen eine weitere Steigerung in ort hung der ſchon ſeit
Monaten zu beobachtenden Einfuhrerhöhung erfolgt. Sie beruht vor
allem auf einer ſehr ſtarken Einführvermehrung der Malzwerkerzeug
a und Eiſenwaren, bei denen allein eine Steigerung von 610 750 de
auf 1 095 180 42 eingetreten iſt. e n den übrigen Metallwaren,
ſowie bei Waj ren hat die Einfuhr zugenommen. Dagegen

die Einfuhr von e re en ſich allgemein vermindert,
nur Seidengarn und Wollgewebe zeigen geringe Erhöhungen

Was die Ausfuhr angeht, ſo iſt bei der Gruppe der Lebensmittel
und Getränke eine beträchtliche Steigerung der Ausfuhr von Zucker,
dagegen ein e r von Hafer zu verzeichnen. Die Wirkung der Freigabe der Brotgetreidegusfuhr dürfte erſt im nächſten
Monat feſtzuſtellen ſein. Bei der Gruppe der Rohſtoffe und halb
fertigen Waren iſt die Fortſetzung der Ausſuhrverminderung von
künſtlichen Düngemitteln, namentlich von Kaliſalzen, zu erwähnen.
Auch die Ausfuhr der übrigen chemiſchen Rohſtoffe und Halberzeug
niſſe hat, nachdem ſie im Vormonat erheblich zugenommen hatte,

g. wieder eine Abnahme erfahren. Die Fertigwaren weiſen faſt durchweg
Ausfuhrverminderungen auf. Bei Textilwaren iſt der Rückgang rechterheblich, ebenſo bei Jetgen und pharmazeutiſlchen Erzeugniſſen,

bei Ton und Porzellanwaren, Glas und Glaswaren.
Auch die Ausfuhr von Walzwerkerzeugniſſen und Eiſenwaren, ſo

wie von Maſchinen iſt geringer geweſen als im Vormonat. Wal
werkerzeugniſſe und Eiſenwaren zeigen eine Ausfuhr von 844 090 de
gegenüber 864180 de im Vormongt und 1 980 970 de im Monats
Hurchſchnitt 1922, Maſchinen eine Ausfuhr von 208 740 z gegenüber
217 239 de im Vormonat und 388 950 a im Monatsdurchſchnitt 1922.
Bei dieſen a muß jedoch wieder daran erinnert werden, daß der
Außenhand 8 beſehtn Gebietes nur unvollkommen erfaßt wird.

Zum Schluß ſei noch erwähnt, daß eine ſehr ſtarke Einfuhr von
Gold und Silber, und zwar vornehmlich von Silber für Rechnung
der Reichsbank ſtattgefunden hat, während zugleich die Ausfuhr von
Gold und Silber ſich verminderte. 8

WerſchenWeißenfelfer Vraunkohlen A.G. Halle.
Die in Halle ſtattgefundene Generalverſammlung wurde vom
Vorſitzenden, Reichsminiſter a. D. Dr. Eugen Schiffer, eröffnet.

Die vorgetragene Bilanz ſowie die Verteilung des Reingewinns
wurden genehmigt. Von dem Gewinn werden 20 000 Bill. Mk. dem
Hilfsverein HalleWeißenfels, E. V. Halle, und 280 000 Bill. Mk. an
die Aktionäre verteilt. Es kommt ſomit eine Dividende von 2 Gold

d Vörſenkeil.
mark auf je 100 Mk. Nennbetrag jeder Aktie zur Verteilung. Vor
ſtand und Aufſichtsrat wurde Entlaſtung erteilt. Die ausſcheidenden
Aufſichtsratmitglieder Generaldirektor Fertig Cöthen und Geh. Kom
merzienrat Dr. SchottHeidelberg wurden einſtimmig wiedergewählt.
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Die Bedeutung Mitteldentſchlands für die Weltwirtſchaft.
Unter Mitarbeit maßgebender Wiſſenſchaftler, Parlamentarier

ſowie führender Männer aus der mitteldeutſchen Jnduſtrie, Handel,Landwirtſchaft und Handwerk gibt Prof. Dr. Walter Hoffmann
im Auftrage der Abteilung Mitteldeutſche Vermittlungsſtelle (Zweig
ſtelle der Preußiſchen Landesauftragsſtelle) des Wirtſchaftsverbandes
Mitteldeutſchland e. V., Halle, Lindenſtraße 61, ein Werbewerk

„Mitteldeutſchland“ heraus, das bereits zu Beginn der
Leipziger Meſſe in einem Umfange von ca. 250 Seiten vorliegen
wird. Das Werk wird in eingehendſter Weiſe die Bedeutung Mittel
deutſchlands für die Weltwirtſchaft darſtellen und gleichzeitig zur An
bahnung von Geſchäftsverbindungen im Jn- und Auslande auf Grund
ſeines Aufbaues und ſeiner Verbreitung beitragen. Ganz beſonders
werden c Darſtellungen einzelner Betriebe der mittel
deutſchen Jnduſtrie mit Abbildung dieſes Ziel erreichen helfen. Fir-
men, die Veröffentlichungen zu dieſem Werk wünſchen, wollen ſich
wegen koſtenloſer Auskünfte ſofort an die Abteilung Mitteldeutſche
Vermittlungsſtelle des Wirtſchaftsverbandes Mitteldeutſchlands e. V.,
Halle, Lindenſtraße 61 wenden.

Berliner Deviſenmarkt vom 3. Juli.
Am Deviſenmarkt ſind Veränderungen ſozuſagen nicht eingetreten.

Das Verhältnis zwiſchen Angebot und Nachfrage bleibt ſo, daß der
Ausgleich im Markt ſich weiterhin ohne Schwierigkeiten bewerkſtelligen
läßt. Die Kursbewegung e ebenfalls keine größeren Abweichungen
auf. Von den Haupkvaluten ſind Holland und Newyork unverändert.
London iſt eine Kleinigkeit höher, nämlich 0,02. Dagegen liegen Paris
und Brüſſel mit 21 bezw. 19 leicht abgeſchwächt. Die Mark kommt
aus London mit 18,45, ſonſt kaum verändert.

r

e Berliner Börſe vom 31. Juli.
Sie n eröffnete auf ſämtlichen Märkten leicht gedrückt.

Die Kursabſchläge blieben mit Ausnahme der ſchweren Werte ziemlich
ering. Das Geſchäft bleibt auf ſämtlichen Märkten ziemlich ruhig
im weiteren Verlauf ſchrumpft die Umſatztätigkeit mehr und mehr

zuſammen. Eine Ausnahme bildeten heute wieder die Kriegs und
Vorkriegsanleihen, die in Zuſammenhang mit der am 2. Auguſt ſtatt
findenden Sitzung des Aufwertungsausſchuſſes lebhaft gefragt waren.
Das Geſchäft in preußiſchen Konſols war gleichfalls ſehr lebhaft unter
Bevorzugung der 3 prozentigen, welche im weiteren Verlauf den
Kurs von 770 ſtreiften. Gegen Schluß des amtlichen Verkehrs war
das Geſchäft mit Ausnahme der Anleihemärkte ſehr ſtill. Der Geld
markt zeigt kaum nennenswerte Veränderungen. Der durchſchnittliche
Tagesſatz ſtellt ſich auf pro Mille.
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Leipziger Börſe vom 31. Juli.
Anleihen ſehr feſt. An der heutigen Börſe ſtanden wieder ein

mal Reichs und Staatsanleihen im Vordergrunde des Jntereſſes.
Hier entwickelte ſich bei ſehr lebhaftem Geſchäft eine kräftige Auf

wärtsbewegung, die von der Spekulation hervorgerufen war. Der
Aktiewmarkt dagegen ſtand unter ſtärkerem Materialdruck, da das
Publikum mit Verkaufsaufträgen in größerem Ausmaß vertreten
war. Die Spekulation engagierte ſich jedoch vorwiegend am Anlage-
markte und zeigte keine oder nur geringe Aufnahmewilligkeit. Auf
den meiſten Marktgebieten mußten ſich deshalb die Kurſe Abſchläge
gefallen laſſen, doch war eine gewiſſe Widerſtandsfähigkeit nicht zu
verkennen. Verſchiedene Spezialwerte vermochten ſogar weitere Beſſe-
rungen durchzuſeßen. Die Umſatztätigkeit nahm gegen geſtern etwas
ab. Bis zum Schluß der Börſe traten größere Schwankungen nicht

mehr ein.
Berliner Produktenbörſe vom 31. Juli.

Weizen, märk. 185- 190; Roggen, märk. 1837—148, weſtpr. 138
Sommergerſte 162-171; Wintergerſte 154—162; Hafer, märk. 147 bis
188; Weienmehl 25,25-28,25; Roggenmehl 21,25--28,25; Weizenkleie
10—-4010,50; Roggenkleie 10,20; Raps 285-290; Leinſaat 370;
Viktorigerbſen 21,00—28,00; kleine Speiſeerbſen 15,00--16,00; Futter
erbſen 1450, Peluſchken 14,00; Ackerbohnen 13,00-15,00; Wicken 14,00
bis 15,00; blaue Lupinen 9,50—-10,00, Rapskuchen 10,50--10,60; Lein
kuchen 20,00; Trockenſchnitzel 9,40—9,50; vollw. Zuckerſchnitzel 19,00
bis 19,50; Kartoffelflocken 21,50—28,00 Mk.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 31. Juli 1924.
Auftrieb: 147 Rinder (20 Ochſen, 43 Bullen, 35 Kalben, 49 Kühe),

601 Kälber, 437 Schafe, 1301 Schweine, zuſammen: 2486. Außerdem

Schweine. Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht (in Goldmark): Ochſen
I. Kl. 2. Kl. 40-48, 3. Kl. 30--40, 4. Kl. 20—30; Bullen 1. Kl.
38- 42, 2. Kl. 34—88, 8. Kl. 26--84; Kalben und Kühe 1. Kl.
2 Kl. 8. Kl. 40-48, 4. Kl. 27—40, 5. Kl. 15-—-275 Kälber Kl.
2. Kl. 50—55, 3. Kl. 40-50, 4. Kl. 25--40, Schafe I. Kl. 50-—58, 2. Kl.85-0, 3. Kl. 20- 35, Schweine 1. Kl. 68 70, 2. Kl. 70 71, 8. Kl.
63-68 4. Kl. 55-—63, 5. Kl. 55--63 Mk. Geſchäftsgang: Kälber undSchweine mittelmäßig; Rinder langſam; Schafe r langſam.
überſtand: 7 Rinder (davon 1 Ochſe, 5 Kalben, 1 Kuh), 39 Schafe,
170 Schweine.

Umgebun

von Fleiſchern direkt zugeführt: 8 Rinder, 73 Kälber, 8 Schafe, 118
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Provinz und Nachbarländer.
Aus unſerer Nachbarſtadt Halle.

Großer Flugtag.“ Lebensüberdrüſſig.
Am 17. Auguſt veranſtaltet der Flugtechniſche Verein Halle und

auf den Paſſendorfer Wieſen ein großes Schaufliegen.
Die JunkersWerke-Deſſau und Albatros-Flugzeugwerke- Berlin ſind
mit ihren modernſten Verkehrsmaſchinen zur Stelle. Auch erſcheinen
die bekannten Dietrich Gobiet-Flugzeugwerke- Kaſſel und Mark- Flug
zeugwerk Breslau mit Ein und Doppeldeckern. Ganz beſonders iſt
zu erwähnen, daß die Junkers- Werke mit einer ihrer neueſten Ma
ſchinen kommen, die der Offentlichkeit noch nicht gezeigt wurde. Neben
dem Kunſtfliegen der Ein und Doppeldecker finden Paſſagier- Rund
ar über Halle und Umgebung ſtatt. Der Preis eines ſolchen Rund
luges beträgt 15 Mk. Am Montag wurde in der Heide ein ſtel
lungsloſes junges Mädchen aufgefunden, die in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht Kleeſalz zu ſich genommen hatte. Sie wurde nach dem Diako
niſſenhaus gebracht. Dienstag vormittag wurde in einem Grund
ſtück der Goetheſtraße eine 59jährige Witwe im Bett in ihrer Woh
nung tot aufgefunden. Da man die Todesurſache nicht feſtſtellen
konnte, wurde die Leiche beſchlagnahmt und die Unterſuchung ein
geleitet.

„Gturz von der Lokomotive.
Der Lokomotipführer Beſeler aus Halle ſtürzte in der Nähe von

Saaleck von der Lokomotive des in voller Fahrt befindlichen D-Zuges
32. Der Bedauernswerte wurde in die chirurgiſche Klinik nach Halle
gebracht, wo eine Verletzung der Schädeldecke und der Schulter feſt
geſtellt wurde. Bisher konnte nicht ermittelt werden, wie ſich der
Unfall ereignet hat.

Exploſionsunglück.
Magdeburg. Durch Exploſion eines Motors wurden in der

Magdeburger Werkzeugmaſchinenfabrik vier Arbeiter ſchwer verletzt.
Die Exploſion ſoll durch Selbſtentzündung von Benzin entſtanden
ſein. Zwei Arbeiter ſind inzwiſchen geſtorben.

Raubmord.
F Zeitz. Auf der Landſtraße zwiſchen Würchnitz und Nißma iſt

der Fleiſchermeiſter Beer von einem Unbekannten erſtochen und dann
ſeiner Brieftaſche, der Uhr und ſonſtiger Wertſachen beraubt worden,
Die Spuren führen nach Altenburg. Die Unterſuchung über den Mord
iſt noch im Gange. Die zuerſt aufgetauchte Verſion, daß die Tat ein
Radfahrer verübt hätte, kann nicht aufrechterhalten werden.

Durchgebrannt.
Weimar. Der Arbeiter Huldreich Ritter aus Gotha der

ſeinem Dienſtherrn in Kleinneuhauſen bei Buttſtädt einen Fuchs
wallach geſtohlen hatte und mit dieſem Pferde nach Rudolſtadt ge
ritten war, um es dort zu verkaufen, wurde in Rudolſtadt verhaftet.
Das Pferd konnte ſeinem Eigentümer wieder zugeführt werden.

Tod durch ſchwarze Johannisbeeren.
F. Erfurt. Jn Effelder bei Schalkau erkrankte nach dem Genuß

von ſchwarzen Johannisbeeren die Familie Fiſcher ſehr ſchwer an
der Ruhr. Drei Kinder ſtarben in wenigen Tagen. Die Mutter
wurde in das Landkrankenhaus nach Coburg gebracht, wo ſie eben
falls ſchwer krank darniederliegt.

Ausbrecher.
Arnſtadt. Nachts iſt der Strafgefangene Paul Kloſe aus

Greppau (Kreis Bitterfeld) aus dem hieſigen Krankenhauſe, in das
er wegen einer Operativn aus der Gefängnisanſtalt in Jchters-
hauſen eingeliefert war, entwichen. Der Entſprungene, der durch
einen großen Verband um den Kopf erkenntlich iſt, trägt blaues Jakett
und dunkelgeſtreifte Hoſe, die er einem Patienten geſtohlen hat.

Unregelmäßigkeiten beim Rentamt.
F. Königſee. Wie verlautet, ſind beim hieſigen Rentamt, das eine

Zweigſtelle des Rudolſtädter Rentamtes iſt, Unregelmäßkgkeiten auf
gedeckt worden. Man ſpricht von Unterſchlagungen größerer Summen.
Die Staatsanwaltſchaft hat bereits eine Unterſuchung eingeleitet,
deren Ergebnis abgewartet werden muß.

überall Geldnot
Langenſalza. Wie das Land jetzt entwektet iſt, zeigt folgendes

Beiſpiel. Die Stadt hat von auswärtigen Beſitzern 30 Morgen Land
gekauft, den Morgen zu 350 Mark. Das Land liegt nahe der Stadt
am Jüdenhügel und iſt, wenn auch nicht erſtklaſſig, 2 doch gut. Vor
dem Kriege wurde der Morgen für 1200 Mark verkauft. Nach 1923
gab es überhaupt kaum Land zu kaufen, und wurde wirklich einmal
welches ausgeboten, g. fanden ſich Käufer in Menge. Heute fand ſich
keiner, ſo daß die Stadt kaufte

Schreckenstat.
Söllichau. Eine ſchreckliche Tat verübte geſtern nachmittag

der Landwirt Spott in Koſſa, der aus Preſſel ſtammt und vor einigen
Jahren in die früher Albert Hundtſche Wirtſchaft hineingeheiratet
hatte. Nach einem Streite zwiſchen beiden Eheleuten auf dem Felde,
der in Tätlichkeiten ausgeartet war, ging er heim, zündete die Scheune
an und erhängte ſich an einem Balken. Die Scheune, die einen Teil
der neuen Ernte barg, brannte nieder. Spott fand man als ver
kohlte Leiche unter den Trümmern.

Ein todbringender Blitz im Kirchturm.
Biſchofswerda. Jm benachbarten Weſersdorf ſchlug der Blitz

in den Kirchturm. Der 24jährige Sohn des Glöckners Beck ſah an
dem Turm kleine Wölkchen aufſteigen und wollte ſich davon über
zeugen, ob der Blitz gezündet habe. Jn dem Augenblick, als der junge
Beck auf dem Kirchturm angelangt war, ſchlug ein zweiter Blitzſtrahl
in den Turm ein und erſchlug den jungen Mann.
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Etwas vom Mars.

Dem Naturfreunde, der et in den klaren Nächten hinaus
gegangen iſt, wird bei ſeiner Betrachtung des Himmels ein rötlich
S ber Stern aufgefallen ſein, der noch vor kurzer Zeit nür wenige
Stunden ſichtbar blieb, jetzt aber immer länger am nächtlichen
Himmel ſteht. Es iſt unſer Nachbarplanet, der Mars.
Das iſt zwar nichts ſeltenes, haben wir doch alljährlich Gelegen
heit, dieſen Planeten zu beobachten aber dieſes Jahr erwarten die

ſtronomen ſeine Ankunft mit großem Jntereſſe. Sie haben ſchow
alle Vorbereitungen getroffen, um ihn vor ihre Fernrohre zu be
kommen und ihn genau zu unterſuchen. Denn Mitke dieſes Monats,
am 28. Auguſt, kommt der Mars in ſeine größte Erdnähe. Der
Abſtand zwiſchen ihm und der Erde verringert ſich dabei auf rund
58 Millionen Kilometer, eine Stellung, die ſich erſt im Jahre 2008
n e Und dies Ereignis will man nicht ungenützt vorüber
gehen laſſen, hat doch der Mars ſtets die Aufmerkſamkeit der „Stern

gucker“ auf ſich gezogen.
Und warum Gewiß, einmal iſt er unſer Nachbarplanet und

garnicht zu weit von uns entfernt, außerdem kehrt er, wenn er ſich
in Erdnähe befindet, uns ſeine beleuchtete Seite zu. Die Venus
dagegen, die ja bedeutend größer als der Mars und deren Entfernung
von der Erde auch geringer iſt kommt zwar der Erde bis auf
42 Millionen Kilometer nahe. Dann aber kann man hier nur ihre
dunkle Seite bepbachten. Beim Mars fällt dieſer ungünſtige Um
ſtand weg. und begünſtigt r weſentlich ſeine Erforſchung. Wir
wiſſen, daß er der vierte in der Reihe der Planeten iſt; er iſt nur

ſo groß wie die Erde und ſein Durchmeſſer beträgt nur rund
6700 Kilometer. Von der Sonne iſt er etwa 228 Millionen Kilometer
alſo mehr als doppelt ſo weit wie die Venus oder faſt 178 mal ſo
weit wie unſer Planet entfernt. Der Abſtand zwiſchen Erde und
Mars iſt durchaus nicht derſelbe. Zum Umlauf um die Sonne
braucht der Mars 1 Jahr 322 Tage, die Erde aber nur rund 1 Jahr.
So verändert ſich der Abſtand dauernd. Wir ſind dem Mars am
nächſten, werin er in Sonnennähe iſt. Dabei beträgt die Entfernung
zwiſchen Erde und Mars „nur“ noch 55 Millionen Kilometer, alſo
etwa 25 Millionen Kilometer weniger als der mittlere Abſtand.
Mit dieſer Tatſache hängt auch die Erſcheinung zuſammen, daz die
e des Mars ſehr verſchieden iſt. Nimmt man die Helligkeit
des Syrius (im großen Hund) mit 1 an, ſo ſteigert ſich die Helligkeit
des Mars bis zum 2 fachen. Außer um die Sonne, bewegt ſich
der Mars auch um ſeine eigene Achſe. Doch braucht er dabei etwa
40 Minuten mehr als die Erde. Auf ſeiner Bahn begleiten den Mars
zwei Monde, die aber viel kleiner ſind als der Mond der Erde.
Sie umlaufen den Mars auch in ganz kurzer Zeit. Der lleinere
der beiden Trabanten braucht nur etwa Stunde, ſodaß er den
Mars an einem Tage etwa drei mal umkreiſt. Der andere freilich
m etwas mehr als einen Tag, um die gleiche Bahn zurück
zulegen.
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Ahnliche Zahlen wie die oben angegebenen kennen wir auch von
den anderen Planeten, ſie ſind nicht beſonders. Doch man hat mit
den Fernrohren die Oberfläche des Nachbarplaneten unterſucht und
hat merkwürdige Beobachtungen gemacht. Man hat gefunden, daß
der Marxs von einer Lufthülle umgebn iſt, ähnlich wie die Erde
und die Venus. Während aber auf der Venus häufig Wolkenbildungen
zu verzeichnen ſind, ſo iſt die Marshülle meiſt klar und erleichtert
ſo die Beobachtung der Oberfläche. Hier hat man nun gelbliche,
dunkle und weiße Flächen feſtgeſtellt.

Man nimmt an, daß die gelblichen Flecken große Lan d
maſſen ſind, die ſich beſonders auf der nördlichen Halbkugel be
finden. Auf der ſüdlichen herrſchen die dunklen, die grauen Flecke
vor. Sie deutet man als die Meere des Mars. Jm Vergleich zu

auf dem Mars das Waſſer „knapp“ ſei.
man unter dem Waſſerſpiegel die Umriſſe des Meeresbodens ent
decken, ſo daß die Meere nicht allzu tief ſein können. Freilich, ein
zelne Aſtronymen leugnen das Vorhandenſein von Meeren und ver
muten, daß ſie ausgetrocknet und nur das Salz zurückgeblieben ſei.

An den Polen des Mars kann man größe, weiße „Kappen“ er
blicken, die ihre Ausdehnung verändern. Jm Winter vergrößern
ſie ſich gewaltig, im Sommer werden ſie wieder kleiner. Jn ihnen
will man wie bei der Erde gewaltige polare Schnee- und Eis-
maſſfen erblicken, die bei Beginn des Marsſommers abtauen. Mi
dieſen Polarkappen hängen auch die Marskanäle zuſammen, die
u den merkwürdigſten Erſcheinungen auf dieſem Planet gehören.Man hat nämlich auf dem Mars eine ganze Anzahl gerader Linien

efunden, die die Kontinente durchziehen. Zur Zeit des Marsfrühes nun verbreitern ſich dieſe Linien, ja, man kann ſogar be
obachten, daß dann eine Verdoppelung eintritt. Die Aſtronomen
haben dieſe Linien als rieſige Kanäle gedeutet, die die großen Waſſer
mengen über die Marsoberfläche verteilen. Sie haben immerhin eine
beträchtliche Breite, die größten ſind etwa ſo breit wie die Oſtſee,
die kleinſten etwa wie der Große Belt. gk tie

Wie ſie entſtanden ſind, hat man bis jetzt noch nicht findenkönnen. Sie erblicken in ihnen irgend ein geologiſches Gebilde.

Andere Aſtronomen dagegen leugnen das. Der gradklinige Verlauf
und die zeitweilige Verdoppelung läßt ſie zu der Annahme kommen,
daß dieſe gewaltigen Kanäle auf künſt liche Weiſe entſtanden
ſind. (Wieder andere Gelehrten leugnen die Verdoppelung und die
Kanäle überhaupt und erklären ſie als eine uns noch unbekannte
optiſche Erſcheinung.) Jrgendwelche hochintelligente Weſen ſollen ſie
erbaut und ſich dadurch eine großartige Bewäſſerungsanlage geſchaffen
haben. Denn das Waſſer iſt ja wie ſchon erwähnt knapp und
ſo hat man denn die Waſſermengen, die zur Schneeſchmelze ent
ſtehen, durch dieſe Kanäle über das ganze Land verteilt. BDadurch
iſt man zu der Annahme gekommen, daß der Mars bewohnt
ſei, von irgendwelchen geiſtig hochentwickelten Weſen. Ob das tat
ſächlich der Fall iſt, weiß man noch nicht. Der Mars beſitzt eine

den unſeres Planeten ſind ſie viel kleiner und man nimmt an, daß
Es ſcheint auch, als könne

Mit

x auch die Tem
licht das Vorhandenſein menſchenähnlicher Weſen.

Und warum ſollte denn die Erde, dieſer kleine Stern, der

Atmoſphäre, es iſt Waſſer vorhanden,

ja auch nur ein Begleiter eines größeren, der Sonne, iſt, warum
Man
Noch

rinnerung wird ſein, wie man im vergangenen Jahre

ſollte er allein bewohnt ſein, er ganz allein im Weltenall
hat e t, mit den „Marsmenſchen“ ſich zu verſtändigen.
in allerſich einzelne Störungen im drahtloſen Verkehr dadurch zu erklären
verſucht, daß man glaubt, der Mars funke die Erde an, obgleich

gar nicht weiß, ob denn auf dem Mars überhaupt „Radio“man noch
bekannt iſt. Freilich, wenn die Marsmenſchen fähig ſind, rieſige
HKanäle von Oſtſeebreite zu bauen, müſſen ſie über große techniſche
Hilfsmittel verfügen, dann werden ihnen auch die elektriſchen Wellen
bekannt ſein.

Auch jetzt will man die Erdnähe des Mars, beſonders den
23, Auguſt, wo der Planet ſeine günſtigſte Stellung einnimmt, be
nutzen, um Aufſchluß über ſeine Geheimniſſe zu erlangen, um auch
zu ſehen, ob er bewohnt und ob eine e ne möglich iſt. Man
redet davon, auf die Jungfrau eine große Sendeſtation aufzubauen
und ihn anzufunken; man will in einem ungeheuren Spiegel die
Sonnenſtrahlen auffangen und Lichtſignale geben guf dem Mars
würde man dann auf der Erde einen winzigen, hellen Punkt er
kennen und noch manch anderes ſoll verſucht werden. Mag auch
hierbei die Phantaſie und die Senſationsluſt des Menſchen eine
große Rolle ſpielen, eins ſteht feſt die Aſtronomen werden alles
daranſetzen, den Schleier der Geheimniſſe zu lüften und zu klaren
Ergebniſſen zu gelangen. b es je gelingen wird, tiefer und ge
nauer in das Weltall einzudringen, wer kann es ſagen? Unmöglich
erſcheint ja in unſerer Zeit der Technik nichts mehr. Apo.

RadioEcke
Rundfunk am Freitag, den 1. Auguſt.

Leipzig. Welle 452.
430—6 Uhr: Konzert der Hauskapelle. 7.30 bis 8 Uhr Vortrag:

Prof. Dr. Sehdel: Aus J, Vickor von Scheffels Werken 8.15 Uhr
Szenen aus „Peer Gynt“ von Jbſen (Muſik von Grieg): Gerkrud
Langfelder vom Leipziger Be n Prof. A. ind DieRundfunk Hauskapelle. Anſchließend (etwa 9.80 Uhr): Preſſebericht

Berlin. Welle 430.
730 Uhr nachm. Vortrag des Herrn Egon Jacobſohn: „Ach, wie

peinlich!“ (Beherrſchung in allen Lebenslagen). 8 Uhr nachm.: Vor
trag des Herrn Exner: „Kanuſport“. 9 10 Uhr nachm. Szenen aus
„Undine“, Romantiſche Oper von Lortzing. Am Steinwey-Flügel:
Kapellmeiſter Otto Urack. Undine (Marie Flocke-Hagemann), Hans
en t Veit (Arthur Kiſtenmacher), Kühleborn (Hermann
Schey).
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Vom Kyffhäuſer Technikum Frankenhauſen.
Frankenhauſen a. Kyffh. Das techniſche Bildungsweſen Deutſch

lands ſteht auf hoher Stufe. Beſondere Eigenart unter den höheren
techniſche Lehranſtalten bietet das über 25 Jahre beſtehende Kyff
häuſer Technikum Frankenhauſen mit ſeinen Jngenieurabteilungen
für allgemeinen und land wirtſchaftlichen Maſchinenbau, für Elektro
technik, Automobil- und Flugtechnik inſolge der ausgedehnten Ver
ſuchsanlagen und Laboratorien. Dieſe bieten in vorbildlicher Weiſe
den Studierenden Gelegenheit zur Ausführung mannigfacher Verſuche
aus der Jngenieur- Praxis U a. iſt das Inſtitut durch die wieder
holte Veranſtaltung maſchineller und elektrotechniſcher ſe ſeitens
des Preuß. Miniſteriums für Landwirtſchaft bekannt
geworden. Das Kyffhäuſer Technikum wird in jedem Semeſter von
etwa 500 Studierenden befucht. Das Winterhalbjahr beginnt am
Kyffhäuſer Technikum, das ſeit mehr als 20 Jahren unter der be
währten Leitung von Prof. Huppert ſteht, am 14. Oktober

Kberfahren.
Elſterberg. Der 90fährige Geſchirrführer Bernhardt geriet

unter die Räder ſeines ſchweren Laſtwagens. Der Wagen ging ihm
über Kopf und Hals, ſo daß der Tod augenblicklich eintrat.

Aus dem Auto geſtürzt.
Koch, der BeſitzerBad Elfter. Der 60 Jahre alte Kaufmann

der Villa Aida, ſtürzte auf der Fahrt von Markneukirchen nach Schöneck
aus einem Auto und erlitt dabei den Tod.

Notzuchtverſuch eines jährigen
Worbis. Ein 18jähriger Burſche aus Teiſtungen überfiel ein

Mädchen aus Ferna, das ihren auf dem Gute Hermesthal beſchäftigten
Brüdern Mittageſſen bringen wollte. Der junge Menſch machte den
Verſuch, das Mädchen zu vergewaltigen. Als es um Hilfe rief und
ſich mit aller Kraft wehrte, verſette ihm der Wüſtling zwei Meſſer
ſtiche in die Bruſt. Das Mädchen konnte noch zu ihren Brüdern
eilen, die alsbald die Feſtnahme des „hoffnungsvollen Jünglings ver
anlaßten.

Kleine Rundſchan.
Die 65jährige Karoline Reinert aus Mansfeld erlitt auf dem

Wege zum Fleiſcher einen Schlaganfall und war ſofort tot. Zwei
junge Mädchen aus Eisleben entfernten ſich aus dem Elternhauſe.
Beide ſind ohne Barmittel. Ein junger Mann aus Cöthen, der
auf einen fahrenden Milchwagen noch aufſpringen wollte, kam dabei
zu Fall. Das Vorderrad des Milchwagens ging ihm über einen FußAmveg, ſo daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

Gerichtsverhandlungen.

Schöffengericht Halle.

Gefängnis für den Papageiendieb.
Vor einigen Monaten wurden im Zoologiſchen Garten mehrere

Papageien und Faſanen geſtohlen. Da die Tiere ſehr wertvoll waren,
wurden die Nachforſchungen nach dem Täter beſonders eifrig betrie
ben. Die Spur des Diebes war leicht zu verfolgen, da zu gleicher
Zeit in Dresden, Chemnitz, Leipzig und Frankfurt a. M. ähnliche
Diebſtähle ausgeführt wurden. Dex Täter wurde ſchließlich feſtge
nommen und als der Student der Chemie Otto Mohr aus Dresden
feſtgeſtellt. Mohr gab zu ſeiner Entſchuldigung an, daß er von jeher
eine Leidenſchaft für exotiſche Vögel gehabt habe. Als die Jnflation
ihm die Möglichkeit des Exwerbes ſolcher Tiere genommen habe, ſei
er auf den Gedanken des Diebſtahls gekommen.

Das Gericht verurteilte ihn zu 6 Mongten Gefängnis, da er
erſtens ſchon einmal wegen Diebſtahls zu 4 Wochen Gefängnis ver
urteilt wär, und zweitens ſich als gebildeter Menſch der ſtrafbaren
Handlung doppelt bewußt ſein mußte.

c

GSchöffengericht Merſeburg.

Wegen Betrugs war der Elektriker Helmut K. aus Merſeburg,
s Zt. hier in Strafhaft, angeklagt. Er hatte ſich von dem Kauf
mannslehrling Wimmer hierſelbſt 1 Fernglas, Armee Revolver
1 ſlbernes Zigarettenetui und verſchiedene Geldmünzen aushändigen

laſſen und in Halle verkauft, unter der falſchen Angabe, ein neues
Patent erfunden und in Amerika verkauft zu haben. Seine Strafe
wurde auf 1 Monat Gefängnis feſtgeſetzt.

Der Arbeiter Paul M. aus Merſeburg hatte gemeinſchaftlich
mit ſeinem bereits abgeurteilten Bruder Kurt M. am 14. Januar 1928
12 Stück dem Eiſenbahnfiskus gehörige Laſchen geſtohlen und dem
ihn dieſerhalb feſtnehmenden Schüutzpolizei-Wachtmeiſter Widerſtand
geleiſtet. Es lagen die Vorausſetzungen des Rückfalldiebſtahls vor.
Das Gericht erkannte auf eine Geſamtſtrafe von 83 Monaten und
1 Woche Gefängnis

Der Arbeiter Karl E. aus Keuſchberg und der Arbeiter Ato W.
daſelbſt waren angeklagt, im November 1923 auf dem Bahnhof Dürren
berg 2 Sack Kartoffeln und 1 Faß Quark und im Poſtamt Dürren-
berg mehrere Telegraphenſtangen geſtohlen zu haben. Bei W. lagen
die Vorausſetzungen des Rückfalls vor. E. war breits abgeurteilt.
W. war wegen des Diebſtahls der Telegraphenſtangen bereits be
ſtraft; wegen des anderen Diebſtahls auf dein Bahnhof erhielt er
eine Gefängnis ſtrafe von 5 Mongten.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidungen gegen zugeſtellte polizeiliche Straergengen hatten geſtellt
Die Muſiker Heinz und Erich S. aus Keuſchberg, die am Palm

ſonntag 1924 im Kurhaus Keuſchberg trotz polizeilichen Verbots
Tanzmuſik geſpielt hatten. Beide wurden freigeſprochen, da nicht ſie,
ſondern der Wirt verantwortlich war.

RuckſachPartien.
Was man mitnimmt und wie man es unterbringt.

Für einen großen Teil der Ferienreiſenden aus dem Mittelſtande
iſt der Ruckſack das ambulante Heim, in dem ſie alles mittragen, was
e auf der Urlaubsreiſe benötigen. Beſonders dann zieht man den
NRuckfack vor, wenn man die Abſicht hat, auf die Tour zu gehen und
nicht ſtabil in einer Hrtlichkeit feſtſitzen zu bleiben.

Freilich wohnt der Ruckſackbenutzüng auch ein großer Mangel
inne, Es iſt äußerſt ſchwer, im Ruckſack Ordnung zu halten. Die
gewöhnlichen landläufigen Methoden, den Ruckſack künſtlich zu packen,
ſind illuſoriſch, denn durch die Gewichtsverſchiebung beim Tragen,
beim Aufſtellen uſw. geht die ſchönſte Ordnung bald verloren und die
Gegenſtände und Dinge kommen in jenes liebliche Durcheinander, das

für die meiſten Ruckſäcke ſo kennzeichnend iſt.
Jch verwende verſchieden große Säckchen aus altem Zeug, aus

Stoffreſten uſw. in die ich die gleichförmigen innerlich verwandten
Gegenſtände unterbringe. Da habe ich einmal in Wäſcheſäckchen, in
das kommen Hemden und Unterhoſen, Sacktücher Kragen, Mann
ſchetten Nachthemden und ähnliche Dinge. Auch die Reſervebluſen
der Damen haben hier ihre Heimatsberechtigung. Desgleichen Socken,
Strümpfe und Wadenſtutzen.

Sehr wichtig iſt das Schuhſäckchen. Die Schuhe richten ſonſt
im Ruckſackdurcheinander heilloſe Unordnung an. Da die Nagelſchuhe
mit Fett eingeriebn ſind, gibt es in dem Durcheinander immer welche
Schäden. Jn meinem Schuhſäckchen ruhen ſie wohl gebändigt und
verwahrt und ſind nicht imſtande, irgendwelches Unheil angzurichten.
Alles, was den Namen Schuh führt, kommt da unter.

Sehr bedeutſam iſt das Toiletteſäckchen. Es birgt Seife,
Bürſten, Kämme, Manitürgeräte, Raſterapparat ſamt Zutaten, die
Badetücher, Zahnbürſten ſamt Reannete wird auch die Re
ſerveſchuhriemen einlegen und nadel und Zwirn den winzigen
Raum gewähren, deſſen ſte bedürfen. Die Kleinigkeiten, wie Kragen
er Stecknadeln. Sicherheitsnadeln, Zwirn wird man ebenfalls
da verſorgen.

Bücher trage man nie frei im Nuckſack, denn ſte werden durch
das Reiben an Gegnſtänden immer e W und e e Als
Grundſatz gilt auch, in dem Ruckſack niemals Schachteln aus Pappen
deckel unterzubringen, denn ſie werden doch immer zerquetſcht und
nehmen ein klägliches Ende. Auch Glasſachen ſchließe man von
dieſem Transport aus und verwende nur Chreme uſw. in Tuben.

In den nüßlichen Außentaſchen des Ruckfackes hinterlege man
jene Dinge, die man auf der Tour, während des Tages oft ben öet S denke da an die Reiſebücher, an die Landkarten, die Zei
kungen uſw. Das Taſchenmeſſer, den Bleiſtift und die Brieftaſche
bringt man im Rock unter. rin einzelnen Fällen benötigt werden, (Grenzübertritt uſw.), ſind im
Ruckſackinnern ſeparat unter Umſchlag beſſer untergebracht. Kerze
und Zündhölzer wird man in den Außentaſchen tragen. Auch dieKriſe apotheke, mag es eine ſpesgtelle menſtellung ſein vder
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Reiſepaß und Legitimationen, die nur

Der Schriftſeter Wilhelm H. und der Schmied Otto Sch. aus
Merſeburg, die am Abend des I. März 1924 in der hieſigen Saal
ſtraße durch lautes Schreien ungebührlicher Weife ruheſtörenden

Lärm erregt haben ſollte. H. fehlte mit Entſchuldigung. Die Polizei
ſtrafe Sch. wurde ermäßigt auf 15 Goldmark eventuell 3 Tage Haft.

wen gegen zugeſtellte amtsrichterliche Strafbefehle hatten
erhoben:

Der Kaufmann Franz S. und der Kaufmann Richard L. aus
h r die beide ſich des Vergehens gegen die Steuergeſehe
ſchuldig gemacht haben ſollten. S. inſofern, daß er die Geſchäfts
bücher nicht richtig geführt haben ſollte, L., daß er die Arbeitgeber
abgabe für das letzte Vierteljahr 1923 nicht abgeliefert haben ſollte.
Auch der Kaufmann Erich A. aus Merſeburg ſollte ſich der Hinter
iehung von Luxusſteuer ſchuldig gemacht haben. A. fehlte ohne Entaldienrg und beſchloß das Gericht ſeine Vorführung zum nächſten

Termin. L. wurde freigeſprochen, da ihm der Vorſatz einer Steuer
hinterziehung in keiner Weiſe nachgewieſen werden konnte. Da S.
ebenfalls ohne Entſchuldigung ausgeblieben, beſchloß das Gericht
auch deſſen Vorführung zum nächſten Termin.

Der Kaufmann Paul T. aus Merſeburg, der im Oktober 1928
in Merſeburg und Eisleben für andere Perſonen Kartoffeln ohne die
erforderliche Erlaubnis angekauft hatte. Sein Einſpruch wurde ver
worfen, da er vhne Entſchuldigung ausgeblieben war. Es bleibt alſo
bei der Strafe von 80 Goldmark eventuell 3 Tage Gefängnis.

Für
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beſonders zu empfehlen

Turnen Spiel Sport
1. Kreisfrauenturnen in Eiſenach

Von den am I. Kreisfrauenturnfeſt in Eiſenach beteiligten Turne
rinnen des Turnvereins „Rokhſtein“ ging Frl. Anni Leidel mit
86 Punkten als Siegerin hervor.
die II. Mannſchaft des obigen Vereins gegen Kahna II in Kahng und
ging in dem ausgetragenen DiplomeFauſtballwettſpiel als
1. Sieger hervor. Reſultat 54 72.

Gleichzeitig macht der Vorſtand jetzt alle Freunde der Durnſache
auf die Werbekage am 9. und 10. Auguſt, welche auf unſerem Turn
platz in der Leunger Straße ſtattfinden, recht alfmerkſam. Ein reich
halkiges Programm iſt hierzu zuſammengeſtellt worden und ein jeder
Beſucher an dieſen beiden Tagen wird befriedigt über die großen
Seiſtungen des Vereins nach Hauſe gehen. Hoffentlich beſcheert uns
der Wektergott an dieſen Tagen ein gutes Wetter

Gtadionlehrgang der Deutſchen Turnerſchaft.
Vielfachen Wünſchen entſprechend hat ſich die Geſchäftsſtelle um

einen weiteren Lehrgang bemüht es findet tun vom T. bis 18 Septem-
ber im Stadion, Grunewald bei Berlin, ein Lehrgang für volkstüm-
liche Ubungen ſtatt, zu dem Meldungen bis zum 20. Auguſt bei der
Geſchäftsſtelle einzureichen ind. Die Teilnehmer werden im Stadion
untergebracht (Frauen jedoch nicht) und verpflegt. e
zahl 80. Die Lehrgebühr beträgt Mk. 50.— einſchl. Unterbringung
und voller Verpflegung und iſt vor Beginn des Lehrgangs auf das
Poſtſcheckkonto der Hochſchule, Berlin 128 90, einzugahlen. Von jedem
Teiltehmer ſind Handtücher und ein Vorhängeſchloß mitzubringen
Zwei Decken werden geliefert.

Handball.
Heute abend findet auf dem Kaſernenhofe ein Geſellſchafts und
Ubungsſpiel ſtatt zwiſchen Allgemeinem Turnverein und Männer
turnverein.

e Vermiſchte Nachrichten.

Hochwaſſer in Bayern.

Der Eiſenbahnverkehr bedroht.
München, 31. Juli. (TU.) Heute nachmittag um 2 Uhr er

reichte die Jſar in München einen Stand von fünf Meter. Der

Inventar mit ſich. Die Anlagen in der Nähe des Fluſſes ſind über
wenn Auf den Jſarbrücken ſtauen ſich zahlreiche Neugierige, die
em gewaltigen Schauſpiel zuſehen. Auch aus dem Donau Gebiet wird

die üblichen Mittel denen man ſich zu bedienen pflegt, darf in den
Seſtentaſchen des Ruckſacks ein gegiemendes Heim haben.

Da bei dem Säckchenſyſtem nichts frei im Ruckſack getragen wird,
könnte man es riskieren, eine zweite Hoſe, einen Damenrock uſw. zu
ſammengerollt und geſchnürt darin zu kransportieren.

Das Säckchenſyſtemm hat den Vorzug, daß man nicht den ganzen
Ruckſack durcheinander bringen muß, wenn man einen einzelnen
Gegenſtand enknehmen will. Man nimmt nur das betrefende Säckchen
heraus und alles iſt. gerektet. Ein geordneter Ruckſack macht das
Peiſen zum Vergnügen, ein mangelhaft gepackter Ruckſack bringt den
Wandersmann leicht zur Verzweiflung, denn er iſt ewig genötigt,
unter hundert Dingen ein einzelnes herausſuchen zu müſſen.

Zur Verhütung von Anglüchsfällen.

Einige praktiſche Mahnworte
von Unglücksfäkken möchBelehrung für Soahnger, Fuhrwerke, Radfahrer und Autos bringen

J. Allgemeine s. 99Gehe und fahre, wo du viſt, recht 8.
2. Uberhole ſtets links
3. Gehe und fahre nicht zu kurz hinter einem Wagen oder Straßen

a be de r fehlt unweigerlich die Kberſicht für entgegen
kommende Fahrzeuge.
4. Kominſt di in entgegengefetzter Richtung eines Fahrzeuges, ſo gebe

am Ende desſelben Signal
5. Gebe n unnötiges Signal, hauptſächlich merke dir das zur

tet6. Behalte ſpielende Kinder im Auge
7. Fahre an Kreuzungspunkten kangſam und überhole nicht an
Denſelben ſowie an Straßeneinmündungen.

d 8. Stelle die Geſchwindigkeit deines Fahrzeuges ſo ein, daß du jede

9 t derer Faun e ar ch ſolBleibe auf deiner Fahrlinie und laſſe dich, ſolange kein Unglück
bevorſteht, nicht von derſelben abbringen.

10. bare an ſcheuwerdenden Tieren und Viehtransporten langſam
11. An haltenden Straßenbahnzügen fahre langſam vorbei, oder halte

bei einem ſtarken Andrang ganz an
Fußgänger.

Am vergangenen Sonntag ſpielte

illen zu ihrer Verfügung haben, die mit beſonders ſchnellen Motor

Jluß führte gewaltige Mengen Holz, Bauhütten und alles erdenkliche

ich folgende Zeilen zur

Hochwaſſer gemelbet, ebenſo aus den Flußgebieten der Altmühl, der
Tauber und der Wörnitz. Die Jſar iſt im weiteren ſtarken Steigen
begriffen. Auch die Slußgebiete der Wertach, der Lech und der Ammer
und der Saalach führen eine ſeit langen Jahren nicht mehr beob-

achtete Hochwaſſermenge. Im bayeriſchen Alpenvorland beginnt die
Hochwaſſergefahr kataſtersphal zu werden. Wie die „Telegraphen-
Union aus Vad Tölz erfährt, iſt das Waſſer beſonders im Stadtteil
Gries der ganz am Jſarnſer Uegt, bereits in die Häuſer gedrungen.
Die Keller ſehen volſündig unter Waſſer und an vielen
Stellen ſind die Laden im Erxrdgeſcheß bereils überſchwemmt. Eine
Zimmerimnantzs werkſtatt am Jſarufer iſt eingeſtürzt und von den
Jluken weggeſpült worden. Die Jſar treibt viel ertrunkenes
Vieh mit ſich. Tote Kühe, Pferde und ſogar Hirſche werden
augefchwemnt. Aus Mittenwals wird gemeldet daß von einer Seu
nerei 20 Kühe abgängig ſins, die wahrſcheinlich den Jnten zum
Opfer gefallen ſein werden. Die Einwohner von Bad Toölz erinnern
ſich ſeit dem Jahre 1899 keines derartigen Hochwaſſers. Das Hoch
waſſer im Jahre 1910 ſoll bereits übertroffen worden ſein. Vet einem
weiteren Steigen des Waſſers iſt beſonders für den Stadtteil Gries
das Schlimmſte zu beſürchten. Aus Wolfraths hauſen wird gemeldet
daß die Jſar bereits aus ihren Ufern getreten ſein ſoll, ebenſo die
Loiſath ſüdlich von Wolfrathshauſen. Eine unmittelbare Gefahr für
den Ort beſteht vorerſt nicht wenn das Waſſer ſedoch weiter Keigt,
wird es zu gefährlichen Sitknativnen kommen. Es fehlt nicht mehr viel
daran, dann wird der Hochwaſſerſtand von 1899 in Wolſfrathshauſen
erreicht ſein.
Infolge des Hochwaſſers ſind bereits Störungen im Eiſen

bahnverkehr eingetreten. Jm Chiemgan mußten zwei Lskal
bahnlinien unkerbrochen werden. Auf der wichtigen Strede Mit
tenwald Garmiſch muß der Verkehr mittels Umſteigens auf
rechterhalten werden. Jn der Gegend von Bad Tölz hat die Forſt
verwaltung großen Schasen erlitten, da große Holzanlagen
fortgeſchwemmt ſind. Jn Prien aut Chiemſee mußten die tiefer ge
legenen Gebäude, beſonders die Mühlen, geräumt und die Bewohner
ſowie das Vieh weggebracht werden. Jnſelge Aufhörens des Regens
erſcheint die Hochwaſſergeſahr ziemlich beſeitigt

Ein aufſehenerregender Vorfall.
Danzig. Jn einem Penſionat ereignete ſich geſtern ein Vorfall,

der viel Aufſehen erregt hat. Von auswärts wahrſcheinlich aus
Polen war ein Paar in der Penſion abgeſtiegen. Unmittelbar nach
ihrer Ankunft nahmen die beiden Unbekaännten gemeinſam Gift, in
der Abſicht, aus dem Leben zu ſcheiden Als man auf den Vorfall
aufmerkſam wurde, war der Mann bereits tot. Die Frau konnte noch
lebend ins Krankenhaus gebracht werden. über die Perſönlichkeit

der beiden Unglücklichen fehlen bisher alle Angaben, da das r vor
dem verzweifelten Schritt alle Papiere beſeitigt hatte.

Großfener im Hafen von Gent,
Brüſſel Jm Hafen von Gent iſt ein großes Feuer ausge

brochen, das durch den herrſchenden Sturm noch angeſacht wird. Der
Schaden wird auf 20 Millionen Franken geſchätzt.

Fenerbrunſt in der Univerſität Loewen
Brüſſel Durch eine Feuersbrunſt iſt der größte Teil der

Univerſttät von Loewen zerſtört worden, insbeſondere das chemiſche
Laboratorinm. Der Schaden iſt ſehr groß

Schweres Eiſenbahnunglück in Amerika.
Newyork. Auf dem Bahnhof von Long Jsland-City ſtießengeſtern zwei überfüllte Perſonenzüge zuſammen. do a Paſſa

giere wurden zum größten Teil ſehr ſchwer verletzt. Dem Zuſammen
ſtoß folgte eine Panik, bei der Frauen und Kinder zertreten wurden.
Der Zuſammenſtoß wird auf eine falſche Signalſtellung zurückgeführt,

Der größte Wahnſinn und die größte Weisheit.
Aus Anlaß des zehntn Jahrestages des Weltkriegsausbruches

wendet ſich Henri Barbuſſe in der Humanité“ an alle Kriegs
teilnehmer und früheren Feinde aller Länder, ſich noch ein einziges
Mal unter den feierlichen Auſpizien der hnjährigen Wiederkehr
jenes unglückſeligen Tages geſchloſſen zu er um eine unüber
windliche Phalanx gegen jeden neuen Kriegsverſuch zu bilden. Mehr
als je zuvor ſei die Akkion aller Kriegsteilnehmer nötig, um des

eiles und der Menſchheit Willen. Weder der falſche Schein der
iplomatie die ſchönſten ſentimentalen Träume vermögen, den

Frieden auf Erden zu ſichern ſondern der e Wille jedes
einzelnen nicht willenloſes Werkzeug jener Krie maſchinerie zu ſein,
Barbuſſe erinnert daran, wie Europa, ſelbſt zerfleiſcht, nun ohnmäch
tig nach Hilfe ruft und wie Amerikas Fina leute gerade daran ſeien,Europa ſich zu verſklaven und einen neuen Krieg vorzubereiten. Die
einzige Miſſion des wahren Antimilitariſten ſei allen und beſondersden Soldaten zu erklären, daß es der größte Wahnſinn ſei, der
be r tachinerie zu gehorchen und die größte Weisheit, ſich zu ver

üdern.

Ainerika iſt noch nicht trocken“ genug. Nach einer Ankündi
gung der amerikaniſchen Regierung werden in Waſhington neuer
dings Maßnahmen gegen den Schmuggel mit alkoholiſchen Getränkenvorbereitet, die an Skrenge alle bisher erlaſſenen übertreffen ſollen.

Die Regierung wird die Schiffe, die ſich zum Schmugge
beſchlagnahmen laſſen und die Perſonen, die ſich daran beteil mitb ter Strenge verfolgen. Die Polizeibeamten werden Strei Arie

booten ausgeſtattet ſind, um alle Verſuche, die übe

durchbrechen, zu vereiteln. nc

Luſtige Ecke.
Ein Rätfel. Es iſt doch ſonderbar“, ſagte ein Denſtmadchen, die

Doktor hat mich entlaſſen, weil ich nicht g ine ne e e8. Bleibe nicht auf derStra r nSee erStraße ſtehen un erehle aber warte auf die
III. Fuhrwerke.

1. Fahrt nicht auf den Gleiſen Straßenbahn.
2. Zur Nachtzeit muß die Lakerne brennen, und zwar ſo, daß dieſe

auch von dem nachfolgenden Fahrzeug geſehen werden kann.

IV. Radfahrer. enicht freihändig.
Fahre nicht ohne Licht du bringſt die entgegenkommenden Fahrer

Und Fußgänger, wie dich ſelbſt, in Gefahr.
Berechne auf dem Radfahrweg den entgegenkommenden Fahrer

und überhole nur dann den Vorherfahrenden, wenn noch genug
Zeit vorhanden iſt.

Fahre auf verkehrsreichen Straßen nicht Reigen u. a. brotloſe
ünſte und denke daß die Straße nicht für dich allein da iſt.

5. Wenn du große in mitführſt, dann bentttze die Straße, nicht
den Radfahrweg.

6. Fahre auf dem Radfahrweg nicht zu zweien nebeneinander.
7. auf der Straße nicht zu dreien und vieren nebeneinander.
8. Auch auf links von der Straße liegenden ſchmalen Fahrwegen

fahre re ts und überhole links
3 Sar großen Kinder und erwachſene Perſonen auf dem

NRade mit.
10. Hänge dich nicht mik dem Rade an Straßenbahn, Laſtwagen unde an Motorradfahrer. n n
11. nicht aus und in Toreinfahrten.
12. Fahre nicht auf dem Bürgerſteig.

V. Auto s.

c

überſteigt nicht die vorgeſchriebene Kilometerzahl.
2 Hraftwagenführer, denke an die entgegenkommenden Fal rzeuge,

auch an die Straßenbahn und ſchalte deinen Scheinwerfer für den
kürzen Moment aus.

3. Laſtkraftwagenführer, denke in einer Weinen Kurve auch an deinen
Anhängewagen und kleinme nicht den überholten Radfahrer oder
andere Fahrzeuge zwiſchen Randſtein, Baum u.
Wagen ein.

4. Laſſe wie in inneren Straßen auch in außen liegenden Straßen der

Stadt den Auspuff zu! Auguſt Pfau.

dgl. und deinem

Allerle Weisheit.
Eingeborene Völkerſtämme in Südafrika glauben an drei Seelen,

deren Sitze der Kopf, der Magen und die rechte große Zehe iſt.
Jn London hat ſich ein Mode- Lehrer niedergelaſſen, der die

Damen unkerweiſt, wie ſie ſich korrekt und ſchön kleiden müſſen.
Das Durchſchnittsalter des Menſchen iſt 83 Jahre von 100

Menſchen wird kaum einer 65 Jahre alt.

I. Gehe nicht längs, ſondern quer über die Straße
2. Gehe m auf dem Radfahrweg. 5
3. Verläßt du den Bürgerſteig, dann denke an den Fahrdamm, ſiehe

dich nach allen Seiten um. d
4. Behaltet die Kinder im Auge
5. Erinnert dieſe öfters an die Gefahren der Straße e
6. Haltet die Kinder an, nicht auf der e zu ſpielen, wir haben

freie Plätze Anlagen und breite Bürgerſteige genug.
7. Sei vorſichtig beim Ausſteigen aus der Straßenbahn.

Noch vor kurzem waren in einem Teil des ſüdlichen Rußlands,
hartgekochte Eier als Zahlungsmittel im Gebrauch

W
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Für die überaus zahlreichen Ehrungen Sonntag, den 3. Auguſt 1924 (7. nach Trinitatis).

und Geschenke zu unserer Silberhochzeit Gedenkfeier für die Opfer des Weltkrieges.
sagen wir allen unsern herzlichsten Dank. Geſammelt wird eine Kollekte für das Eliſabeth Stift

tedGustav Erbert und Frau n r Harz
Helene geb. Stever. s predigenSpergau, den 31. Juli 1924. Evangeliſche Gemeinden.

Dom. Vorm. 10 Uhr Superintendent Bithorn. Be
ſondere Liederzettel am Eingang.

Stadt. Vorm. 10 Uhr r rer für die Geſallenen
des Weltkrieges. Paſtor Riem. Evang. MännerZwangsverſteigerung. und Jugendverein. Sonntag abend 8 Ühr- „Aus Achtung! a a Achtung

r S h he Sonnabend, den 2. Auguſt d. J., vormittags einen In en en e e Bahnhof Nieder Deunaerbahnhof hierſe ort auf Lager
Sonnabend 9 t Reumartt. Vorm. 10 Uhr Gedenkfeier für die Opfer Mandolinen-Club BeungKötzſchen.

des Weltkri tor Boit. Jm Anſchlußt n einen ſchweren Rollwagen Veichte und ger Wendneht Scene Leitung Herr Bundeslehrer Hubert König.
Kirchenſteuer.

Die ſäumigen Steuer h
5 Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Kratzenſtein. Geund zwei vierzöll. Kaſtenwagen denkfeier für die im Kriege Seelen m An-Sonnabend, s abends 8 Uhr

zahler der Aktenvurger öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung. ſchluß Beichte und heiliges Abendmahl. Frauenhilfe. anläßlich des
(St. Biti) Gemeinde werdenn Die Verſteigerung findet beſtimmt ſtatt. e en n e Pehee een. Se II. Süthnn I ſJ. e engnochmals aufgefordert, ihre Pietzner, Obergerichtsvollzieher in Merſeburg. göſſen. Vorm. 8 Uhr Gedenkfeier für die Opfer de

Kirchenſteuer bis ſpäteſtens S e
Weltkrieges. Paſtor Boit. J beſtehend aus es Streich- u. Geſangs

zum 1. September bei der d n t Theat Ball. Sonntag ab 6 UhrJ konzert, Theater u. Ball. Sonntag a rZwangsverſteigerung. Katholiſche Hemeinden. nDer An Provinzialbank,

er Altenburg 4, unter eSonnabend, den 2. Auguſt d. J., vorm. 11 Uhr Merſeburg. Sonnabend von 5 Uhr an Veichtgelegen S Grosſßzer Feſtball. S

werde ich im Gaſthof „Zum goldenen Hahn“ hier: Freitag, Sonnabend u. Sonntagr er h anomsbit Coidnatoe n Pierd m Seſer Heu de Rennen ten be Manne her Preiß Schießen und Kegeln.
die damit verbundenen I Tafelwagen, 1 Eisſchrank und 1 Vertiko öffentlichKoſten zu vermeiden. Maſchinen meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. s 8.30 Uhr Amt mit Predigt. Freunde und Gönner ſind

Anzeigen.
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen e
Tagen oder Plätzen können wir

keine Verantwortung über S

s Vorlegung des Steuerzettels
zu bezahlen, um Mahnung

Der Gemeindekirchenrat. i ieher.Motorenöl Pietzuer, Obergerichtsvollzieher Neu Röſſen. Sonnabend von 6 Uhr an Beichtg eGut möbliertes legenheit. Sonntag 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigtkonſ. Maſchinenſett 9.30 Uhr Hochamt mit Predigt. 2.30 Uhr Andacht.Wohn- Schlalimmer ZHlind eröl 2 erpat kung. Naundorf. 8 Uhr Gottesdienſt mik Predigt.
an nur beſſern Herrn Welxes Der d Obſtanh Serte den 9 NeuBiendorf. 11 Uhr Gottesdienſt mit Predigt. S

i 5 8 er diesjährige ganhang im Garten des Herrn j igt. e Jn r vunte Putzwolle Wilhelm Hempel n Pretzſch ſoll Sonntag den Kayna. 11 Uhr Gottesdienſt mit Predigt
Zimmer Treibriemenwachs orniittags 11 Uhr im Gaſthaus zu Pretzſch Volksbibliothek bleibt Sountag, den 3. Auguſt,öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Beſichtigung

in nur Sonntag vormittag. Bedingungen im Termin. geſchloſſen.a e e beſten Qualitäten. S. A. KehgerEduard Klauß Vereinigung ernſter Bibelforſcher.In In v gar an g beseitigt gieherx e Donnerstag und Sonntag abends 8 Uhr imJ Windberg 3. Mühnergugen eseitigt Sicher Caſino (kleiner Saah e Borträge!
da e e Lehewonl Eintritt freil Jedermann herzlich willkommen

Hornhaut an der F hl z z ze ehe e Chriſtliche Gemeinſchaft d. L.) Sonntag, den 5. August, nachm. 3 Uhr
Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge r9 S. W. eher Bullen-Sgneben. zur Heimat (Eingang Brauhausſtr. R O 2BRBR A.in 810036 e n e Man verlange ausdrücklich Sebenwofel“ Chriſtliche Verſammlung Blauckeſträße ausgeführt v. der gesamt. Bergka nete Grübeleohnnhardt

Vvi i n vernichtet verblüffens Sonntag abends 8 Uhr VBibelſtunde unter persönl, Leitung des Herrn Kapellmstr. Kurts.
iete: 2 Zimmer, Küche e finden nachweisbar die beſte Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde. J In tu e W nung o r Meine Anzeigen Verbreitung im „Merſe- Großkayng (Kolonie). Montags 7 4 bis 8 Uhr Abends 7 Uhr BALI. Im Kursogul.

Aue ler ars a e t burger S abends Bibelſtunde in der Siedlungsſchule. Zugverkehr: Merseburg ab 190 Lauchstädt an 202,t m e Lauchstädt ab abends 858, Mersepurg 915Beamtenwitwe möchte m.
Dame zuſammenzieh., welche

über ſröhere onZu tßr vte Mohnungte n 3

(Möbel vorhanden). e

unt. 916 g. die Exp. d. Bl.

Kleine Wohnung wird geg.
größere gegen Vergütung

und Abſtand eu u. a. d. Exp. d. Bl

gern uchlos,

in Apotheken und Drogerten

Neueingange in 8 e eSteppdechen n Pettstellen SchwarzeRot Gold
Neumark.Otto e n Entenplan. Neu

e

t e a Sonntag, d. 3. Auguſt 1924, Uhr auf dem Dorfplatz
h G

Faſt neuer, eleganter Sgroßer weißer eder Ausverkanf!!

Kinderwagen e en e BZBannerweihe.n Nenröſſen, Hentitcher Jene hen ſah ſtück AMbemein. Innere Konzert und Sall

i Klubjack h geſtaltet ſich Ihr f G ſtück e n S S eScene e ie erh. wichtige j d ck dünßkt, aber k t S St Kipderangtge Auskunft über Jhr neun reſte Becſwete dir a a 3. Auguſt S Szu verkaufen. PICIS 15 r e m ntenn e e e nügende Auswahl von Angeboten durch ein Abfahrt 4,35 früh. S 7wvn n ln S

Bl. für Her n S Se e e tJ Bluſen, Röcke, Hemden eurteilung in wiſſ- t ird. Auch bei Grundpucheder-Blaue Kinderwagen Bee eer en See S hen ledue dereine W nſeren Bun er e -Turnverein S Sonnabend, den 2. Auguſt, abends s Uhr S

r enden Sie äht ſ S Se e e en geren DenenFwüner roſig of Teilzahlung beiſef. Aus ſowie 1,50 Mk. u Sie erh ung ſeines Eigentums zu bewahren. Abend l eiten r
imgn einen Jührer u. Ratgeber. Wanderung des Geſangvereins Liedertaſel Neumark. Ss Dermaage e Viele Sankſchr. H. Huter, e nen Vor tegeosſotoe1 Nschventilator (2720 10 Dresd. e Minne i Jordan J n S 1. Teil Smarſch S 2. Teil: T es C. Sken u a O e Uhr von der Operette in 8 Aue en on Mirke SZHren, kompl. mi 2080 z Nenmarhtsbrige, Gäſte mWecker, neu v Bindegarn I willkommen. Anſchließend Ball. Sn rerbaufen v. Dr. med. Paull. Mit n Her Vergnügungsausſchuß. S SI. Ohert, Wir ſerſensir e o n er Garbenbänder nedie ich e O enlalisch A arelte Verein für Unbeſcholtener jg. Mann alsWer e ezunhetipfege e. CChNtühle fechten e

iſt billiger geworden.

Ehe und Geſchlechtstrieb,

kratenMö jbel Schwangerſchaft, Geburt,
Wochenbett, Proſtitution,

und

Cocosgarn
zu Ernteſeilen e W (Sonnabend) abendc 8 Uhr ab Waterloobrücke

o Markt 181. 89e net einse1 Wäſcheſchrank, Seſchlechtskrankh. Wechſel empfiehlt

Siggderſchrans e el. en d d Hl r b Wanderung COllenhey. m zwiſch.
h r n 5 n. apiereni großer eunder Tiſch irg e a auß ſetidert wir auf Vinisch. unberediver Obllais Be uebeyan r Neunntarkt Die 15

reiswert k erlinTempelhof 3. i. Di ep See e. m an und portofrei. Die Kosten der Postkarte Montag Verſammlung Tüchtiges
willkommen D. Vorſtand.

B. I. Germania ſ9n3

l Sonnabend, den 2. Aug.
abends 9 Uhr

Ilonatsversammluny

im Vereinslokal. e t eh 9chillerstant Da wicht. Tagesordnung, S lein knechtins v iſt Erſcheinen dringend er o
S n S 4 forderlich. Der Vorſtand. Spiel Hrotokolle ſeleet gen

e J egler! e

Heuen Man Fathoot Obstwerkaut!, Gochen ohne

o r gen Täglich friſch gepflückte Buchdruckerei Th. Rögner,
t Marne Wege v en und Moerseburg, KI. Ritterstr. 8.

e

machen Jeden ist er im Herzog Chriſtian Gäſte All inmädchen
mit langjährigen guten

Zeugniſſen für Küche und
Haus geſucht per 15. Aug

Fran Boſch,
NeuRöſſen, Hockergaſſe 2,

e werlässiger als der iwee Worlschwal

be e umd Se wahlen n.Webergaſſe 10.

FutterfeſteAbſagſertel un
zu verkaufen eBor dem Srn mPupth Tigch mehr Herrergeimer

Speiſezimmer
Schlafzimmer
Kübraune, fleckige Haut,lLeberfleckeverſchwinden wie Kleiderſchränke e 9 e Preisſkat

Birke oder Kirſchbaum e rn e e e r Jetfet n Es Teit? ar ſ[ -0öhren hält vorrätig
n e See Rüuckmarke erwünſcht. Belſſtelen, n S en es ehe e S i San Alle Buchdruck. Th. Rößner,

c r ü in raft un eſundheitsſalz „Pukſang“ vor Fortſetzung des großen Kl. Ritterſtr. 3. um Rei t tunter 918 an die Exp. d. Bl. Waltnerlthaus Plüſch ſofas e Schlecht A t Teint, z z einemachen geſuchs l Heiligenſtadt (Eichsfeld). Ruhebetten r Se roeſtat, e Stcyt n eng t Preiskegelns Merſeburger Molkerei-
S ſowie alle Arten mus, vor allem die Aderverkalkung verſchwinden.denn in Weſen „Pukſanga“ regt den Appetit an, fördert die Verdau Sonnabend, n 9. Aug.

ev S ung und gibt friſche Kräfte und blühendes Ausſehen.N. Fuchs, 2e Ein Verſuch überzeugt Sonntag, d. 3 u. 10. Aug.
Kbreioe e Vergeſſen Sie nicht, gegen SpulMaden Band Höchſtſchub 22 Holz.

Große Ulrichſtr. würmer J u e S n u r Bee2 Wage n verlangen Ueberall erhältlich. Hauptniederlage Rolltuch verloren
Fleine Anzahlung El erntet ne r. in der Friedrichſtraße.

Kredit auch nach Gegen Belohnung abzug. 4 eGrobe, Friedrichſtr. 12.

e Bee e
auswärts
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